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« N WUzß
D Karlsruhe . 9. Juni . Das amtliche Ergebnis der Wahlen
ersten Reichstag der Republik liegt nunmehr vor . Es hat die

aus den einlaufenden Ergebnissen der Nacht vom k. zum 7. Juni
^ z"genen Schlüsse im allgemeinen bestätigt . Heute steht fest, das?
bie Mehrhcitssozialisten ihren im Volksmunde gebräuchlichen Na -
wen beibehalten werden , da sie entgegen den ersten Meldungen ihre
radikalere Schwesterpartei mit ZV Mandaten übertreffen . Somit ist
die Sozialdemokratische Mehrheitspartei des Reichstages selbst
immer noch die bei weitem stärkste . Sie wird deshalb auch in der
kommenden Koalition den alten maßgebenden Einfluß behaupten .
Andererseits sind die radikalen Flügelparteien so erheblich ge¬
wachsen. daß auch ihr Einslug sich mehr als bisher Geltung ver¬
gaffen muß . Wie diesem , aus dem zahlenmäßigen Verhältnisse noch
parlamentarischer Methode hervorgehenden Spiegelbild ? des Volks -
willens Rechnung getragen werdtn soll , wird die Ausgabe des
Reichspräsidenten sein .

Vorläufig führt die alte Koalitionsregierung auf Wunsch Ebe - ts
° ie Geschäfte weiter . Unter ».er Hand aber finden bereits Be¬

sprechungen mit den neugewählten Volksvertretern statt , soweit sie
schon in Verlin befinden . Welche Parteien die Minister¬

kandidaten stellen werden , ist natürlicherweise auch heut « noch nicht
übersehen und es dürfte auch noch mindestens 1 Woche dauern ,

' he die beginnende Klärung über die einzuschlagende Aklionstaktik
iur Wahrheit geworden ist. Eine Berliner Meldung hatte bereits
p°reilig von einer Unterredung des Reichspräsidenten mit Stres « .
"wnn gefabelt . Sie ist aber von der „Tägl . Rundschau " dem Organ
bei Deutschen Volkspartet , inzwischen schon in Abrede gestellt wor¬
den. Ueberdies ist die Partei Stresemanns von den Deutsch-

nationalen überflügelt worden , aber selbst wenn diese Tatsachs nichts
daran ändern würde , daß für ein Koalitionskabinett nur die Deutsche
Volkspartei in Betracht kommen könne , so ist sie doch insofern
" an Einfluß , als sie auf die Haltung der Schwesterpartei abfärben
dürfte . Indes — die Deutschnationale Volkxpartei befaßt sich, nach
einigen Pressestimmen zu schließen , schon mit der Möglichkeit , die
ihr gestatten würde , auch in ein Kabinett einzutreten , in welchem
^ «krheitssozialisten sitzen.

Immerhin ist es sehr voreilig , wenn die ..Deutsche Zeitung "

Walgern zu können glaubt , daß eine natürliche Mehrheit vorhanden
^t. Was heißt überhaupt natürliche Mehrheit ? Vermutet das
deutschnationale Organ , daß die Mehrheit der bürgerlichen Parteien
^ innerlich nicht rechtfertigen würde , wenn der bürgerliche Einfluß
i» Kabinett nicht ein entsprechendes Uebergewtcht über die

sozialistische Tendenz erlangte ? Rein rechnerisch mag es richtig
K ' N. yber politisch ist es so nicht denkbar . Vor allen Dingen er -
geint em Zusammenarbeiten auch Nur der Mehrheitssozialistcn
Und der konstanten Vertreter des demokratischen Gedankens mit
den Deutschnationalen schwer möglich . So weit ein Zusammengehen
^>it der links von ihr stehenden Deutschen Volksparisi erfolgt , stellt
da» in den Augen aller entschiedenen Bekenner zur Republik und
ihren demokratisch - sozialistischen Errungenschaften den Gipfel de»

Entgegenkommens an die Reaktion dar . Die Haltung des Zentrums
" i dabei entscheidend . Von seiner Erkenntnis wird es abhängen ,
°b 10 Millionen sozialistische Stimmen ausgeschaltet werden sollen
"der nicht . Vor allem wird es auch verantwortlich sein sür alle
Unheilvollen Folgen , die daraus entstehen .

Ganz im Unklaren ist man immer noch über die Haltung der
Unabhängigen Soz . Partei . Ob sie wohl noch weiter unverantwort¬
liche Oppositionspartei bleiben will , da sie sich offenbar noch nicht

^n die Kette der politischen Rotwendigkeiten legen lassen möchte ?
Und doch wird es nur durch ihre politische Mitarbeit möglich sein ,
' ine größer « Mehrheit innerhalb einer Koalition zu erzielen , welche

Rechte auszuschließen vermöchten . Ob das sreilich den Anschau¬
ungen der linksbürgerl '.chen Wähler entsprechen würde ?

Unsere Wirtschaftslage bessert sich allmählich , und die Veziehun
?' n zu unseren früheren Feinden sangen an . sich versöhnlicher zu ge^
Balten . Nichts wäre verfehlter , als wenn sich die Sozialdemokratie
Ais taktischen Gründen aus einer Koalition mit den bürgerlichen
Karteien ausscheiden würde . Und nichts wäre anderseits schlimmer

eine Politik , die den ausgesprochenen preußischen Reaktionä . en
^ nerhalb einer rcm -bürgerlichen Koalition den Vorrang ließe ,
^ ' it Recht sagt deshalb der „Vorwärts " ! „Die Situation ist ernst ,
?der nicht verzweifelt , wenn kein« Dummheiten gemacht werden .

"
5 '̂ an kann sagen , daß die Sozialdemokraten es selbst in der Hand
^ ben , diese Dummheit zu vermeiden .

»
Weitere berliner BlLtterstimmen .

Berlin , 9 . J ^i ' i. Nach Ser «Täglichen Rundschau " wird
A . B - utsck ? Boll ' tart » > aus Pflichtgefühl und Oviersinn zur

s<5e

' tari eil unter sebr b> stimmten VorauSfedun « n bereit fein , sie
" Ne aber außerhalb der N «i ' erung wirken .
/ Die „Deutsche Allaem ' ine Zeitung ' schreibt t>ak -
>ne . als möchten die ° b r h e i t S s o ? i a l i st e n ietzt die stoI -

. /,u ngev a» » d«r Lcige » eben und d,iß sie . hi ' rin solidarisch mit
^- " jinabbänaia .' n , Rechtsparteien mit dem Z ntrum

^ierungSmö"" " -^ gewährleisten wollten, aus di - sie Zu ihren
oder Unminst."' ' -ruhie en . Di« Gangbarkeit ein<>? solchen

s^ ^Sregicrung stelle ein stracez ' ichen dar . Würden die Meh - beii ?-
-ualiiten nicht versuchen , in lvr Zeil ihrer NickWerantwortlickkrit die

L- jl^ bolitischen Hehler auSi >>g !cichen. »u denen si^ alS v .' rantwortliche
? 6wuna>- 1 waren ? Di -» Konferenz von Spaa sei aus mehr-

di ? ^ Gründen versched n worden. Die Mach ! einer Persönlichkeit
M owlomatisch verhandle . , u üb^rschäven . wäre ein großer ir 'bler ,
Be»? ^ die diplomatisch«' Wirknna einer Persönlichkeit wesentlich in
dr, komme , sei die Legitimation durch die Stär ?e und den Nach-« riM des Mandat --.

^ tichssinanzininister Dr . Wirth gegen « ine Rechtsschwenkung .

», 7 ^ tuaies > et aozuteynen . wen dies ein ttngiua für oas
» °

^ and bedeute . Die Mehrheitssozialisten ständen jetzt vor der

ten " K, ob sie demokratische oder radikale Politik treiben woll -

, i? , . Das erstere sei nur möglich , wenn auch beim Zentrum aun
»>? " ge . ehrliche , demokratische Politik getrieben werde . Auf das

°rt de« Zentrums müsse sich jede Partei verlassen können . Er ver .

kenne nicht , daß eine reaktionäre Welle über Deutschland hin¬
weggeh «.

Dr . Wirth erörterte dann die Möglichkeit einer Verbrei¬
terung derVasis der Koalition . ?um Bei piel durch den
Beitritt der deutschen liberalen Volkspartei , die von
der Sozialdemokratie abgelehnt werde , da sie zu ein ^r Spaltung dicser
Partei zu führen geeignet sei und zu einer Verstärkung der Unab¬
hängigen . Das Zentrum sei bereit , als starker Eckpfeiler auch
in Zukunft dem Vaterland zu dienen .

Yer Konflikt Wissen 8chw ? den » nd HiMavd .

TU . Basel , 9 . Juni . Der Konflikt zwischen Finnland und

Schweden hat sich in den legten 24 Stunden aufs äußerste zu¬
gespitzt . Nachrichten aus Helsingfors lassen keinen Zweifel übrig ,
daß Finnland mit Waffengewalt die Unantastbarkeit
eines Landes verteidigen will . Militärisch dürste Finnland Schwe¬

den bedeutend überlegen sein , denn allein an Artillerie besitzt es m hr
größtenteils von den Russen erbeutete Geschütze als die drei skandi¬
navischen Länder zusammen .

In Dänemark hofft man , daß die beiden anderen nordi¬

schen Regierungen vermittelnd eingreifen werden .
V »n wahlunterrichteter Seite wird versichert , daß die Alliierten in
der Alands -Frage nicht entscheiden . Gewaltige Truppenmas -

en Finnlands sind nach Aland abgesandt , wo man einen

Ausrvhr erwartet .
^ Stockholm , 8 . Juni . Infolge der Zuspitzung der Lage

hat sich die schwedische Regierung entschlossen , die Mitglieder des
schwedischen Reichstages zu einer vertraulichen Sitzung
in den nächsten Tagen zu berufen . Die Teilnahme an der sür Ende
des Monats in Helsingfors anberaumten Pressekonferenz ist von
Schweden abgesagt . (F . Z . )

Die Entsendung eines britischen Geschwaders in die Ostsee .
Tu . . Kopenhagen , v . Zum . (Privnttel .) Wie d : r Pariser

Korrespondent der , .B?rlinske Tidends " berichtet , mihi man in
politisckxm Kreisen der Entsendung eines britischen Ge -

chwaders nach d«r Ostsee gros»s Bedeutung bei . In Paris
bält man es sür wahrscheinlich , nach der Ankunft der englischen
Schiffe in den schwedisch - finnischen Gewässern
nichtsmehr von den Kriegsdrohungen seitens finni¬
scher Kreise gegenüber Schweden zu hören . Es wird geltend ge¬
macht , daß die Entsendung des englischen Geschwaders nicht
gegen Finnland gerichtet Ist , sondern Finnland gegen die
Möglichkeit eines Druckes von seiten Sowjetruklanda
auf Finnland durch die ruffische Lstseeflotte schützen soll.

Aus Persten .
Di « Ermordung des deutschen Konsuls in TSbris .

Tu . Teheran , 9 . Juni . Um das deutsche Konsulat in Täbris ist
zwischen Angreisern und Verteidigern ein Kampf entbrannt , der
unter Anwendung von Bomben und Maschinengewehren mit aller
Erbitterung geführt wird . Eine von dem Konsul Wustrow in Tehe¬
ran « ingetroffene Depesche besagt , daß ein Appell an di « Furcht in
einem deutschen Herzen keinen Widerhall finden werde , daß der Weg
zu den Flüchtlingen nur über seine Leiche führe und daß er nur Be -
f«hl «n der deutschen Regierung gehorche , Vizekonsnl Dr . v . Druf¬
fel ist noch nicht in Tains eingetroffen , sondern anscheinend unter¬
wegs zwischen Tiflis und Täbris . Die englischen Trup¬
pe n in Täbris haben sich bis Käswin zurückgezogen . Die eng¬
lische Dank verläßt Täbi lg.

Die Darstellung des Reuter ^Bureaus , daß der deutsche Konsul in
Täbris , Wustrow , Selbstmord begangen habe , erweist sich nach
einem gestern hier eingelaufenen Berichte des deutschen Stabsarztes ,
Dr . Schütz in Täbris , als unrichtig . Herr Wustrow ist durch eine
von außen durch das Konsulu .sgebäude geschossene Kugel ge¬
tötet worden .

,
WTB . Rotterdam , 9 . Juni . Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou -

rant " nieldet aus Teheran , die Bolschewisten haben in Astara ,
nordwestlich von Enseli Truppen gelandet .

Italienische Not?.
ipn . Rom , 9. Zuni . lPnv .-Tel .) In den nächsten Tagen wird

das neue italienische Kabinett seine Feuerprcbe be -
steh-m , aus der es nach der Ansicht parlameritzrischer Kreisz nicht
heil hervorgehen wird . Vermutlich kommt es zu Fall , ^ 'i der älte¬
ren Politik wird Nitti sich behaupten können , da Italiens Hal¬
tung in dieser Beziehung seit längerer Zeit fesisieht und von den
Parteien der Mehrheit gebilligt wird . Ein Abbröckeln von
Frankreiche Politik , lose Beziehungen nnt der eng¬
lischen Politik und starke wirtschaftliche Bande m ' t Ame¬
rika , Mitteleuropa und Rußland anzuknüpfen , das ist die äußere
Politik , die von links und rechts unterstützt wird . Die Schwie¬
rigkeiten l ' egen im Innern , weil hier Gefahren dr .chen . be¬
sonders durch di « sehr starke So z i a l i s i « r u n g, di « von den groß ,
ten Teilen der Arbeiterschaft gefordert wird , aber von der Regie¬
rung noch abzulehnen versucht wird , wogegen sich die Opposition der
Arbeiter und Kleinbauern richtet .

Seit dem Waffenstillstand hat diese Bewegung unausHörlich
neue Unruhen erzeugt , die teils blutig verliefen . Jede Gelegenheit
wird wahrgenommen , um der Regierung die Macht dieser Bewegung
zu zeigen . Jetzt ist nun in diese Bewegung wieder Leben gekommen ,
weil der Regierung von anderer Seite Schwierigkeiten gemacht wer¬
den . Sobald sich eine Gelegenheit bieten sollte , werden die radika¬
len Forderungen wieder mit aller Schyrfe vorgebracht werden . Dir
starke Nachgiebigkeit des Kabinetts gegenüber Deutschland hat eine
nationalistische Gruppe , die noch unter französischem Einfluß steht ,
wieder aus den Plan gebracht , es mit dieser Masse nochmals zu ver¬
suchen . wozu die geteilten Auffassungen über die Entschädigung Ita -
li ? no durch Deutschland benutzt werden . Daß Italien nicht mehr
erhält , ist aher nicht die Schuld Deutschlands , sondern die der Ver
Kündeten Italiens , die selbst so viel von der Beute für sich b«anspru
chen , sodaß die kleineren Völkn , welche sich nicht wie Griechenland
und Polen mit Haut unt Haa . en der Entente ausliefern , sast leer
ausgehen müssen. Di « ententefteundliche Erupp « sieht dies« Tat¬

sache nicht ein . sondern verdreht die Politik und sucht die italieni - ^
schen Verbindungen mit Deutschland zu hintertreiben .

Die Arbeiter wollen dagegen gerade die Beziehungen
mit den Mittelmächten wieder in normale Bahnen lenken ,
worin sie die Unterstützung des Anhanges G , olittis smden . Nun
wird sich der Kampf balo auf die ganze Linie ausdehnen und man
erwartet , daß das Kabinett den> nicht standhalten kann . Es ist dann
mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten , daß Giolitti selbst , der bis
jetzt noch im Hintergrunke blieb , die Führung übernehmen wird ,
um damit auch die ententefreundliche Poliuki zu übernehmen , die
übrigens keine Mehrheit finden kann , sich aber geltend zu machen
ucht und die Verwirrung in der italienischen inneren und äußere »

Politik noch größer machen wird . Aus kaiholischer Seite besteh , der
Wille , Giolitti in seinem Kampfe zu unterstützen , weil die Entente -
freunde fast ausschließlich aus si-gen . Freimaurern bestehen und auch
Giolitti als der einzige italienische Politiker gilt , der mit der Ar¬
beiterschaft regieren könnte , wenn auch nicht in voller Einigkeit ,
aber ohne aufreizend und herausfordernd die sozialistischen Parteien
zu bekämpssn .

Aach dsr Hriedensunteezeichnung .
Lloyd Georg « kommt nach Paris .

Paris , 9. Juni . Wie der Londoner Korrelpondent des „Temps "
mitteilt , wird Lloyd George jedenfalls am 2 >1. Juni nach
Paris kommen , um mit Millerand verschiedene Punkte des Pro¬
blems der deutschen Entschädigung vor der Konferenz vo»
Spaa zu besprechen.

Die Brüsseler Finanzkonferenz .
Paris , 9 . Juni . Nach dem „Daily Chronic !«" wird di« inter¬

nationale Finanzkonferenz in Brüssel frühestens am 25 . Juli zui
sammentreten .

. Amerika und der Völkerbund .
WTB . Chicag !, , g. Juni . Reuter , Im republikanischen Konvent ,

der gestern eröffnet wurde , verteidigte der zeitweilige Vorsil ^ nd«
Senator Lodge die Haltung der Opposition des Senats in der Frage
des Friekensnertrages . Es sei ein Staatenbund und kein
Völkerbund , was Präsident Wilson aus Europa nach
Amerika gebracht habe . Das Volk müsse jetzt seinen Urteilsspruch
fällen . Weiter sei es Zeit , Mexiko gegenüber eine feste Haltung !
« inzunehmen .

Ä-
Dic Volksabstimmung in Westpreußen .

WTB . Marienwerder . 9. Juni . Die Volksabstimmung im
westpreußischen Abstimmungsgebiet findet am 1. Juli statt .

Sin EiitführunKsversuch des deutschen Kaisers ?

O Basel , 9. Juni . sPrivattel . ) „Ezenange Telegraph " meldet :
Infolge eines Entsührungsversuches des ehemaligen
deutschen Kaisers auf dem Schlosse Doorn wurden dort
mehrere verdächtige Personen verHaft .et . Zehn Agenten der
holländischen Polizei und Detcktiv « in Zivil überwachen die Deut¬
schen aus diesem Besitze. Der Kaiser hat seit letzter Woche nicht mehr
das Recht , das Schloß zu verlassen , bevor er den Kommandanten
der Polizeistrtitkräst « benachrichtigt hat .

Aus den befetzten Gebieten .
« US der Pfalz .

WTB . Landau , 8. Juni - Von dem französischen Polizeigericht
wurde der S : kretSr der hiesigen Volkspartci Tornow , der in einer
Wahlversammlung beleidigend ; Bemerkungen über die französische
Besatzunystruppen gemacht haben soll , zu einem Monat Ge¬
tan gnis und 3 gvv Geldstrafe verurteilt ,

WTB . Pirmasens , ? . Juni . Wie wir hören , trafen vier Dele »
gierte des Reichs Ministeriums ein , um mit den städti¬
schen Behörden und d ?n Industriellen über di« Verminderung
der Arbeitslosigkeit und die Wiederaufnahme der Arbeit
in den Schuhfabriken zu verhandeln . In der letzten Woche stieg hier
die Zahl der Arbeitslosen auf K000 .

Amerikanisch « Trnpven verlasjen Teutschland ,

ipu . Amsterdam , 9. Juni . (Priv .-Trl .) Die amerikanische
Regirrung hat mit dem Rücktransport ihrer Truppen
aus Deutschland begonnen . Der amerikanische Dampfer „Poc <u

hontas " ist mit den ersten 1709 amerikanischen Soldaten nach Ame ^

rika von Danziz unterwegs . Er nimmt in Antwerpen noch Material
der amerikanischen Heeresleitung mit zurück.

Frankreich .
Ein Skandal .

ipu . Pari », 9. Juni . ( Priv . -Tel . ) In der Kammer wurd «

von einem Abgeordneten mitgeteilt , daß die elsaßrlothrini
gi schen Offiziere , die während des Krieges in der deut «

schen Armee gedient hätten , mit dem gleichen Range in
die französische Arme « übernommen worden sind . D »«

Abgeordnete nannte dies einen Skandal . Di « Mehrheit d«^
Kammer war über diese Tatsache sehr erstaunt .

KoUand .
Demonstrationen im Haag .

WTB . Saay . 8. Juni . Anläßlich der heute angesetzten Cinbrin .
gvii «i des Gesetzes gegen revolutionäre llmtri « b <
versammelten sich in der Nähe des Volkshauscs . auf dem eine rot «
Fahne aufgezogen worden war . e ! ma 20 bis 25 000 Perl one >s
Gegen t Uhr mittags zogen sie mit den sozu' ll >t >!chen Kammerabg «,
ordneten an der Spitze nach dem Parlamenisgebaud « . In der Näh «
des Parlamentsgebäudes trat die Polizei dcm Zuge entgegen
Die B .' amten hatttn Mühe die andringenden Massen anzuhalten un ,
trieben die Menge mit Eumnnktiüpoeln und - -a 'oeln zurück. Einig ,
Verhaftungen würden vorgenommen.

Sie tage in Irland .
WTB Rotterdam , 8 . Juni . Me der „Nieuw ? Rotterdams ^ !

Courant" aus London meldet , trafen große Mengen Muni »
tion in Irland ein . Die H a s e n k o m m i s s a r e in Korj
weigerten sich , die Krahne sür die Ausladung von mil «
tärilÄen Kraftwagen zur Verfügung zu stellen , woraus di : SoUl
dc - ten sich mit Gewalt in den Besitz der Krähne setzten. Di <
Schzuerleute in Limerik weigerten sich . Kohlen zu bunkern , die fll«
Polizeiwachthäuser bestimmt waren . Die Polizei hat sie daher untq
militärischer Bewachung gelöscht.
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Kadische Chronik »
? ?f Wilserdingcn (A . Durlachl , g. Juni . Nachdem die Maul -

nd Klauenseuche in unserer Gemeinde sich weiter ausgebreitet h ît ,
lurde der Sperrbezirk aus den ganzen Ort ein >eit « rt . Dreyen darf
us seuck,ensreien Eehöftcn mit Vieh gefahren werden . Während aus
! ied als heim und Staffort das Erlöschen dcr Seuche
xmeldet wird , kommt aus den Orten Reichenbach und Bu -
inbach lA . Ettlingen ) . Welschneureut (A . Karlsruhe ) und
Sprantal sA . Breiten) neuerdings d-e Kunde van dem Ausbruch
er gefährlichen Seuche . so das; in diesen Orten überall die Sperr -
»abiegcln angrordnet werden mußten .

^ uchcn . 8 . Juni . Der V e r e i n . Badisch ? Heimat " ,
»elchcr die Erhaltung . Pfleae und wissensckxrftliclx Erforschuiig des
vimatlichen Volkstums . Förderung und dadurch Weckung mrd Ver -

' iefung dir Heimatliche »um Zweck bat . hält feine Hauptver -
ammlung am 12. und 13 . Juni in unserer Stab ' ab . T -as Pro¬
ramm de? gesamten B r̂anstalMng ist durch das Bürgermeisteramt
Ku ^ -n erhältlich .

1- Kork sA . Kehl ) ^ S . Juni . Wirkl . Geh . Rat Erzellenz Rein -
!« r d . welcher in Frciburg verstorben ist . wurde dieszr Tage hi : r zu
ire>b getragen . Der Verstorben wurde in dem Leichenraum der
jei >- und Pfiegeanstalt aufgebohrt . So kam vie irdische Hülle wieder
Ii den Ort . an dem dcr noch lebensfrohe Oberamtmann des Amtes
kork lange Zeit in den siebziger Iahren tätig gewesen ist . Als im
sahre 1881 der Sitz des Korker Amtes nach Kehl rnrlegt wurde , führte
er damalige Oberamtmann Dr . Reinhard die Berwaltungsge chält .>
Ks Hanauer Bezirkes in Kehl weiter . Seiner regen Mitarbeit ist
l a . auch da- Zustandekommen der Vorarbeiten zum Straßenbahnbau
lehl —Lichtenau —Bühl zu verdanken . Oberamtmann Dr . Reinhard
xm von Kehl unter Beförderung zum Geheimen R 'gierungsrat nach
Zkden, Seine langjährige Tätigkeit hier und in Kehl , insbesondere
ber auch der Umstand , das, seine Eltern hier zur letzten Ruhe gl¬
eitet sind , mögen ihn veranleßt haben , snn ^ Bestattung in unserer
»emeinde zu wünschen . Im Trauerzug , unter Vorantritt der Schul -
indsr und des Kehler Gesangvereins , sah nian vor allem sein«- «he¬
iligen Bürgermeister . Die Graüredz hielt Stadtpsarrer Bur «
lard von Kehl .

-i- Diersburg b . Olfenburg . 9 . Juni . Am Fronleichnamsfest san¬
ierten einige junge Burschen mit einer geladenen Pistole . Die Walfe
ntlud sich und der 20jährige Landwirtssohn Bernhard Kalble
ourd : so schwer verletzt , das; er starb .

-4 - Konstanz . 8. Juni . Die städtischen Arbeiter sind
eut « vormittag auf allen Werken und Betrieben in den Streik
etreten . Die Ursache des Streiks liegt darin , das; sie den zwischen
em bodisch.'n Städtererl »and und dem Verband der mittleren Städte
i " erseitz . dem Gemeinde - und Swats ' rbeiterverband und dem
verband der Gemeindearbeiter und Straßenbahner Deutschlands an -
xrerseits abgeschlossenen Tarifv «" tra <s sofort in Kraft ge -
etzt wissen wollten . Dt ? Folgen machten sich natürlicherweise
clort bem« rkl>ar . Gaswerk . Elektrizitätswerk . Wasserwerk und die
mderen städtischen Betrieb « wurden sofort stillgelegt . Da das
clektrizitätswerk seinen Strom nur teilweise hier erzeugt und mit
Z?we z-risch .-m Strom versehen wird , hätte die Stromznleitung wei -
rrgesiibrt werden können . Um aber auch diese zu unte >binden , dran¬
gen Arbeiter des Werkes in dieses ein und verlangten , die sofort '

, "«
l ^ltellung der Transformatoren . Kurz nach 8 Ubr erschien die Streik¬
leitung beim Oberbürgermeister und Bürgermeister Arnold . di<! im
ßaserk anwesend waren , um Verhandlungen anüiiknünfen Falls dies :
Verhandlungen scheitern sollten wird die technische Ro ' hilfe in Kraft
t ^ten , um die für die Bevölkerung notwendig . « und lebens -
oichtigen Betriebe sWass« r -l>: rk uiw .) weiter zu unterhalten
die Verhandlungen haben nach der .. Konst . Ztg .

" das Ergebnis ge -
pbt . daß die Arbeiter der technischen Betriebe sich bereit
geklärt haben , die Arbeit wieder auszunehmen .

) l« Besichtigung dzr badischen ytil» und pflegeanstalten durch
den Landtag.

r-- Karlsruhe , g . Juni - Wie bekannt , batte der Landtag einen
NuSschuß aus Abgeordneten aller Parteien gebildet , der die Straf -
a - stalten . dke Kreisvslegeanst « l.ten . die Fürsorg «re. - !ebun « Sanstaltcn
lind die Seil - und Pfegeanstalten besicktiate . Die Berichts der drei
er« ^ mannten Anstalten sind in der lebte » Zeit schon erichienen und
Im Auszug ist das w -scutlicke daraus von uns mitae eilt worden -
!>teht hat auch Aba . Fehn iDern . ) seinen Bericht über die Besichti¬
gung der Heil - und Pflegeanstalten einschl . dr Uni -
derfitätsirienkliniken im Druck erscheinen lassen . AuS

nein Bericht ist '."rsich' lich . daß dcr Land ergZniusschiiß die Heil , irn>d
Vilegeanstalten bei Konstanz Emmendingen . Pforzheim , WieNoch . die
Altenau unb d 'e Universs ätsirrenkliniken Freibura und Heid ' lb rg be-
iichtiat bat . Dcr Berichterstatter führt in seinern Bericht aus . daß
t-er Bctrieb der Heil - und Pflegeanstalren während deS Krieges sehr
unter Ernährungs - Heizungs - und Beleuchtungsschwierigkeiten aelit -
t n hat . waS mancherorts eine erhöbt ? Sterblichkeit zur
Golste hatte . Im allgemein n fei ab r der ^ esur .dbeitszustand bei
Personal und Insassen befriedigend : Klagen seien nur vereinzelt dor -
oebrachi woGen » nd auch über da ? Verhalten de ? Wnrtcversoirals den
Kranken gegenüber wurden nur Vereinzelbe Bcschw rden laut .

Eingehend erortieri dcr B "r 'ch êritattci ' sodann txm Zugangvon
peeianetem Pileaev - rsonal k»cr ncrmentlich bei den An¬
stalten Emmendingen , Freiburo »nd Wiesloch ungenügend sei. Nur
w r ssch auch innerlich dazii berufen kühl« , könne den schweren Denis
des Wärt < rS oder i^ r Wärtcrin aussnll .'n . Nicht b währi habe sich
di? probeweise Einfübruna des Ilchtstiinde ^ tagS Auch t>on dcr pn^ be -
treisen Eirrführuna der . E i n b c i t s k o st " in Wicsloch sei der e "war -
itete Erfolg einer alleemeinen wesentlichen Besserung d' r Kost nicht er .
^ . icht werbn . Uneingeschränkte Nnerkeiinilna verdientien die An -
Ltal sökonomien . und der Berichte statter aibt zu erwägen , ob sie n-ichl
j,n Lehr - und Vkusterbetr 'e'bcn anSaebaut wer 'oen könnten . Als unan -
Knngig wird di ' . namentlich in WieSloch . von den An>aestelltcn er -
»»ebene Forderung bezeichnet , die Difziplinaraelvalt . Welche allein in
id< n bänden des Di >-ekwrs l ' -'gt . zu dezentralisieren » nd die Abtei -
Iunnsä "zte für ihr Gebiet damit zu b ' trauen . Dcr Direktor sollte
da ?'n nnr n<>ch cine Berufungsinstain werden . In dem Bericht wird
idies-' r Wiin '

ch abgel .' bnt und betont , die Aiitorität des Direktors

muffe aufrechi krhult n werden . Auch in diesem Bericht , wie schon in
ieirem über die Krcisvflegoanstal en wiit > noch bemerkt . dof>, die Be-
stimnmng über di« Einlier -runo der Leichname urrbemit elter Verstor¬
bener in eine Anatomie viele » Insassen Unruhe bereitet . Deshalb
muffe diese Angelegenheit eNtspo chend geändert werden .

Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe . 9 . Juni I92Y.

Ein Bummel Wer die Karlsruher Messe
bietet mancherlei Interessantes . Und zwar in rcin vergnüglicher
5' insicht. sowohl als auch in volkswirtschaftlicher Beziehung . In
letzterer sind es die Preise , die allen !«hall >en gefordert werden und die
Leuchtigkeit , mit der das Messepublikum das Geld ausgibt . Nirgends
kann man die relative Wertlosigkeit unserer Papierschcine besser be¬
obachten , a>ls auf dem Meßplatz - Den biederen Familienvater , der
vor Sorgen nicht ein und aus weiß , packt dcr blasse Neid , wenn er
sieht , wie halbwüchsige Burschen iiins Mal hinter einander auf der
Achterbahn fahren und dafür mehrere Mark auf den „Tisch des Hall¬
st " legen oder wcnn sie von Bude zu Bude g?hen und dabei Aus¬
gaben machen , die früher ihr Monatseinkommen bedeuteten . Heute
verdienen fle fast so viel wie die Erwachsenen und sie können sich ge¬
wissermaßen alles leisten , denn das „Morgen " braucht sie wenig zu
kümmern Und den Messeleuten ists schließlich zu gönnen , daß sie von
dem Papiersegen etwas abbekommen , denn auch sie wollen leben und
auch ihre Ausgaben sind in ? Neibelbaste gssiiege " . —

Unter dem „Vergnüglichen " auf der Messe stehen vorne an die
diversen Schaubuden . Sie sind in ihrer großen Mehrheit uns allen
ja von früher her wohl bekannt , aber man geh4 eben doch immer
wieder gerne hinein , und freut sich der Dinge , die man dort zu
sehen bekommt . So bietet Schmidts Marionetten - Thea
ter ein richtiges Varieteprogramm mit chinesischen Kugelläusern ,
Kon ^ertsängerinnen , musikalischen Clowns , amerikanischen Eakc -
Walk , einem indischen Ballett usw usw . Ein frohes Auslachen ge? t
durch die Scharen der Kinderwelt , die den großen Raum bevölkern ,
und auch die Erwachsenen verbringen dort eine gut ausgefüllte
Stunde . Desgleichen in dem „ Konkurrenzunternehmen " bei
Schichtl , wo besonders Häusel und Gretel , Schichtls Hundekomödie ,
Peters Traumfahrt und der reichhaltige Hunte Teil die Zuschauer' csseln . Im Museum und Panoptikum gibts das Aller¬
neueste aus früherer und jetziger Zeit zu sehen und auch von der
Moto - Theno - Schau kann man sich nur schwer trennen , wenn
man alles in sich aufnebmen und richtig verdauen will . Das gleiche
wäre von Schäfers Schaustellungen zu sagen , die zu dem ,
was sie früher schon in reicher Füll « boten , sich gar manches Neue
zugeeignet haben , dem das allgemeine Interesse zuströmt . Spo¬
rers Sparttheater gibt dem Kraftmeier und sonstigen Sport¬
freunden allerlei zu sehen , im Verzauberten Schloß freut
man männiglich sich der diversen Absonderheiten , denen man gewollt
oder ungewollt dort in die Arme geführt wird und im Illusions -
und Lachtempel ' kann man sich lang und breit bewundern und
staunt schließlich , daß man bei all den Verzerrungen , die man sich ge¬
fallen bat lassen müssen , doch noch als Nor .malmensch wieder zum
Vorschein kommt . Daß die Karussells , unter denen August
Lersers Berg - und Talbahn eine besondere Stellung einnimmt , auf
der Messe nicht fehlen , ist selbstverständlich . Besonders erwähnt sei
hierbei aber doch das von Siebold Bremen gestellte Lustige Rad ,das in seiner Eigenart neu ist und besonders der wcWichen Jugend
allerhand Freuden bringt .

Die oben schon erwähnte Achterbahn ist die Aristokratin
unter den Vergnügungen auf der Messe , findet aber trotzdem — oder
vielleicht gerade deshalb — alleweil ihr Publikum , und ebenso wird
die Toboggan Amerikan . die bekannte elektr . Spi ^al - Nut '

ch -
bahn , in geradezu unhei «ilicherweise frequentiert . Das „schöner Herr ,
schießen Sie mal !" klingt heute noch gerade so verlockend , wie in
früheren Zelten , wenn auch dre , Schuß jetzt das Zehnfache von dem
kosten, was man früher bezahlen mußte und es wird auch kaum
jemand geben , der den Zucker- und anderen Berkaufsständen des¬
halb verachtend den Rücken kehren wollte , weil die Preise dort den
heutigen Zeiten entsprechend „angemessene " sind . Selbst die üblichen
Meßräuschchen sieht man manchen spät abends von der Wiese nach
Hause tragen , obgleich der Durchschnittseuropäer nicht recht begrei¬
fen kann , wo diese Animiertheit bei der heutigen Dünne des Vie¬
res herkommt . So findet jeder auf der Messe sein Vergnügen und
wenn das Wetter so prächtig bleibt , wie bisher , werden auch die
Meßleute selbst mit der diesjährigen Karlsruher Frühjahrsmesse zu¬
frieden sein .

Die Sommerferien an den Mittelschulen beginnen auch in
d iesem Jahre wieder am 1. August und dauern bis zum 11 . Sep¬
tember . Mit dieser uns amtlich zugegangenen Mitteilung fallen
all die Kombinationen , die an das mit groger Bestimmtheit auftre¬
tende Gerücht von einer Friiherlegung der diesjährigen Sommer -
serien in die Zeit vom 15 . Juli bis 15 . August geknüpft wurden .

ha . Die Vereidigung der Bahnbcamten auf das Reich. Die Eisen¬
bahn b am tin müßten »etz» den NeickBbcamtcuidicnsteid leisten , nachdem
die StaatSeise »bahnen in den Besitz des Reiches übergegangen sind-
Der Eid lautet bekanntlich : „ Ich schwöre Treue der Äerfassu » a , Gehor¬
sam den Gesetzen und a-wifsenhar e Erfüllung meiner Amtspflichten . "
Bei den ebemals elsaß - lothringüch n Cisenbahnbeamten ist eine Vcr -
e' di« ung nur erforderlich , soweit sie den Verfassungseid etwa noch
nichtsgeleistet bab '. n.. Für 5>

'e Vereidigung >i «cr Be ^inten und Beam ^ n -
anwärter sowie d^r Äusbilfsöcamten , die als Betriebs - oder Bahn -
volizei 'bamte beschädigt werben , ist bereits Bestimmung getroffen -
Dienstreisen sind zum Hwecke der Bereidiaung nicht ?u unternehmen ,sie ist bei Gelegenheit andever Dienitrcisen zu erledigen . Ueber die
L istun " des Eides wird ein kurzer Vermerk zu den Personalakten ge¬
nommen .

4 - Ccgen den Mang «l an Kupfermünzen Der Mangel an
Kupfermünzen wird in absehbarer Zeit kaum zu beheben sein . Die
hieraus sich ergebenden Schwierigkeiten werden namentlich beim
Zahlungsverkehr im KleinhandÄ mit bewirtschafteten Lebensmitteln

bemerkbar . Hierbei ist eine Aukrundung auf 5 oder 10 Pfennig nach
oben eine Höchstpreisübrrschreilung und als solche nichi statch >ift : tiner
Abrunduna nach unten wrdsrfetien sich aber die Verkäufer Der
Reichswirtichaftsminister trägt diesem Umstand , wie die „P . P . N -
hören , bereits dadurch Rechnung . .>aß ? r die Höchstpreise so festlegen
läßt , daß die Kopsmenge durch fünf teilbar i >t . Die Lc >idezzentral «
behörden sind angewiesen worden , - ,i c>er leichen Weise zu rcrsahren .

«b,i . Die Nheinstrccke Maxau -Lanterlmra ist Zollstrasze . Nachdem
die Zollabfertigung des TchrkiahrtSverkedrS auf dem Rhein in Maxau
erfolgt , ist das Voevnkergehen von Schiffen oberhalb der Marauei ^
Brücke bis zur Lande ^arenze sLauterburg ) verboten worden - Die
Strecke Mixml -Laulcrburo wird als Zollstraße angesehen . Zollver .
schlösse werden an dcr Ma ^auer Brücke abgenommen , sodaß eine nach¬
trägliche Verbinduno zwischen Schiff und Land auf der - genannten
Strecke nicht stattha -ft ist.

K > ands ^ steiQ
Vsn den Börsen .

Mannheim . 8 . Juni . An der gestrigen Warenbörse herrschte
wi 'derum Ruhe . Die Angebote fanden keine Aufnahme . Bei einer
Schuhwa : enversteigerung wurden Preise bedeutend unter dem beruigen
Tagespreis geboten .

ls ) Berlin , L . Juni . sPrivaitel -) Das endgültige Wahlergebnis
bat die Schwieriakeiten d«r N nbildung dcr Regierung mit oller Schärfe
hervortreten laßen . Die hierdurch geschaffene Unsicherheu bezüglich
der Weiterentwicklung verstärkte die Zurückhaltung . Bei vorwiegender
Neigung zur Absckwächuno Vor die Gestaltung unregelmäßig und m hr
vom Zufall abbäng ' g Auffallende Steigerungen erfuhren Oberschle -
sjsche Eiseniintmftricaktien , nämlich um 1255, Dynamit Nobel 10A
k.öbcr . Kolonialwcrte waren nachgebend , Nen -Gu -inea M > Lothringer
Hütten nwbriner .

a . Fr « <»ks« rt ». M . . N. Juni . sPrivattel . ) Die Unsicherheit über
die Neugestaltung des Kabinetts und die Befürchtung von ungünsti¬
gen Folgen und die zur Zeit herrschenden Unstimmigkeiten legten der
Börse größte Zurückhaltung aus . Da auch der Devisenmarkt wieder
eine sehr unregelmäßige Haltung aufweist , so war die Preisgestal¬
tung der Auslands - und Valutawerte recht geringfügig . Am Mon -
tanaktienmarkt stellten sich die führenden Werte etwas höher , be¬
sonders Karo , Oberbedarf . Deutsch - Luxemburg , doch nahmen die
Umsätze keinen größeren Umfang an . Hapag Paketfahrt setzten
1 Pi 'oz . niedriger gegen den Stand der Abcudbörse ein . Auch Nord¬
deutscher Llond war abgeschwächt . Unter den chemischen Werken
sind badische Anilin bei fester Tendenz zu erwähnen . 43k— ttZ plus
14 Proz . Farbwerke Höchst gewannen 5 Prvz . Auch Scheideanstalt
waren anziehend . Schantungbahnen haben an Belebung « inge¬
büßt . vorbörslich KZl>, dann 626 einsetzend . Otaviminen schwächten
sich mäßig ab . Südseephosvhat t95tt . Deutsch - Uebersee kaum ver¬
ändert 780 fplus 5 Proz . ) . Deutsche Petroleum S8g — 575 genannt .
5prozentige Silbermexikaner fanden zu höheren Kursen Aufnahm «.
Von sonstigen Spezialpapieren stellten sich Zellstoff Waldhof auf
259. Montanpapiere erfuhren sväter Kurserbökiungen . besonders
Deutsch -Luxemburger , 270—275. Privatdiskont 4 Proz ,
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W : tternachrichtcndienst d . bad . Landeswelterwarte tn Karlvruk «
Allgemeine Witteruugsiibersicht . Unter dem Einsluk des nörd ^

l 'chcn .öochdruckaebi tes hält das h -itnee und trockene Wetter
Doch haben nordöstliche Winde stärkere Erwärmung zurinclit noch ver¬
bin ! ert . Die gestrigen NachmvttagStemveraturen erreichten in
Ebene 18 "

. im Hochichwarzwald 12 °
. Die Nacht war kalt , stelleiuvcn ^

sank die Temre atur bis Wärme .
Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag . 10. Joni 1l>2v nacht»»

Zeitweise wolkig , meist -, trocken , etwas wärmer .

Die Förderung des wohnunysboues .
»t . KarlSrube 3 Juni . Der Gewerbeverein Karlsruhe b ^ tte dieser

? ane ein- Versammlung eiib rufen in t >er das hochaktuelle Thema
ordern na de ? Wohnungsbaues durch die Stadt -

semeindt ^ ar . Srube im De nehmen mit den Bau¬
genossenschaften und die Veraebuna der Bau¬
arbeiten an daS Handwerk ' zum Gegenstand eines Vor .
träges gemacht wurd .. Als Referent war Serr Archikkt und Bau -

! weist r Josef S - ! d aewonnen . Der Versammlung wohnten
als Gäste u . a . Minist -rialrat Dc . Hirsch vom srinanzministcrilnn ,
Scrr ?? inan ^- und Ba ' rat Rotbackcr und L>crr Bauinfp ktor Gallo -
srath . Vorsitzender der Benibandwerkergenossenschaft . an . Der Nenner
führte in ^ stündigen AuSkübrungen etwa folgendes miS :

Vor dem Kri ' li« war eine cinentlicbe soziale WohnungSfürsorge
nicht vorbanden . Sie sehte erst ein nach der Gründung von aeniein -
nübiaen Baiigcnossenschas 'en , Mieter - und Bauvereinen mit allmählich
wach ender Beteiligung der Gemeinden . Der Staat int ressicrt « sich
daiür nur !nnt>we >t e - >m direkten Interesse einzelner Behörden lag -
Der Kriea brachte Stillsta - d insbesondere in da? Baugewerbe durch die
Unterbindung !ea>lich"r v '-ivcer Bmi ä ^iakeit . durch die Kohlennot und
d ' n txnierns wachsenden Mangel an Baumaterialien , d' r n« h t>er-
s^ ärtt wurde t -urch dir ? n< naSwirtsckxrft auf dm B -»nstoffmarkte .
D > Revolution stellte die bisberiae Ordnima aus den Kovf . Der 8
Stuwdentan b ackte einichneidewt >e LobnbeN'eg ' « gen . Die Krie <vr
kebrten heim , sie sucht ' n üch nach lanaen Entbehrungen ßau ^ vilte zu
gründen und fanden groß ' WabnunaSn ^t . Die Kabl der Wohnung
suchenden wuchs rasch in beän »rst!gendem Make an, , und die Wohnungs¬
frage wurde scbt eine Ana leaenheit dcr Oesfentlichkeit . Unterdessen
trafen immer weitere Lohnerhöhungen auch im Baugewerbe ein ,
welche de» Banma ki in seiner VreiSbilduna aufs unannsti ^ ste beein¬
flußten s»d" k die Beni . ät ' nkeit fast immixilich wnrde . Die Wohnungs¬
not wuchs täalich mehr , und man ,n»ißt ? mik Mittel und Weae zu dcr<n
Bei> ' tia, >na bedacht sein . Di « politisch ? und sozial ? Entwicklung warf
daS Siblaawor ' von d<r .̂ rmmunalisieriina und So ^ ialisieruna des
Handwerks und der biekür geeigneten Grokbetrn be auf . S itens
de? Reickies wurden Richtlinien für die G währuna von U "ber -
teueriingS ^ ilschüssei , mifaest llt und !M ) Millionen hiekür bewilliat

! Baden « Anteil daran war jedoch sehr genina und jedenfalls aanzlich
unzulänglich . Ein ? Verrinaeruna der WobriingSnot wurde dadurch

> nicht erreicht d« z Problem mußt » anders aelöst werden : das B^nxn
kost ' te zu Beginn dieses Jahres berei s da« zehnfache der krüberen
Preis « und beut ^ in einzelnen ^ weinen des Baufaches das küns-ebn .und künfund ? wanziasa ^ >e . ? i ? Stadt Karlsruhe teerinch^e der Wob -
vngSnot entaegcn ^ utvirlea und setzte sich deswegen in Verbinduna Mit

den hier bestehendne Genossenschaften .'inschlägiger Art , wie der Hand '
werlcrbaugeossenscha -ft , Gart ^nftad ' Grünwinkel und Gartenstadt Rüp -
ourr .^ doch konnte ein Ausgleich bis iebt nickt Kc

'chaffcn werden . Die
Umnöglickkeit der Erstellung von Bauten wirkt " denkbar ungünstig aus
de BeschästigunomäaNchkeit der Kleinhandwerker . DaS Interess, ' der
Sa dt an der Erhaltung der Existenzfähigkcii derselben ist unbe ,
stritten . In di« !e >- Erkenntnis iras die Stadt entsp . eck ndc Maß -
nahni « i , die in erster L aie Herrn Bürgermeister Schneider zu ver¬
danken w !>d deeen GvoNzügigkeit rücklviltlos anerkannt werden muß .
Bürgermeister Schneider vertri ^ di ' Ansicht , daß die Verhältnisse im
Bauhamdloerk durek di > wirtlcbrftliche Laae des verlorenen Krieges
verursach ! sind Die ?<iederhalturi « der Mieten durch 5ie Zwangs¬
wirtschaft sei aur die Dauer unhaltbar , denn die gewaltig hohen Ne-
varaturkosten venchlin -« n den größten Teil der Einnahmen des
HauSbesikerS . Die Behebung der Schwieriakeiten können nur durch
Reich , Staat und Gemeinde erfolgen . Im Wohnungsbau feien
bisher keine Fortschritte erzielt worden , wölche g >cignet seien , die
ZaU der Wohnuna iucher^ en nennenswert zu vermindern . Nach wie
wirke die Unsicherheit in dcr Preisbildung lähmend auf die Bau¬
tätigkeit . Die Gcnossemctxiften bracht n die Mittel sür geplante Bau¬
ten treb der Zus -büssc mid ungeach et der Kürzung der Vauprogramme
nicht mehr arif . ES habe fim als Tatsache ergeben , daß die Genieinde
der natürlich - 'Träner de? WolmungSbaueS sei . Es bleibe abzuwarten ,in wclck' r Weise die n>evlaate Einführring 5>er Mietssteuer wi ' kc .
Diese müsse kounnen de, alle bisherigen Belx-lfSmaßnahmen nichts
erreicht l'a 'ben. Dre Genossenschaften haben dann im Denen,nen mit
der S adtgemeinde die ^ uf ^aben zu lösen . Soweit die Baukosten
übersatten werden , soll die Stad » die ftblenden Mittel in Form von
Saudarlehen aewäd '. cn Es sei klar , daß die Stadt trrnn auch Einfluß
aus Rentabilität und Preisbildung evlanacn müsse, weil sie gleichsam
als Mitbcmherr b ^ w . Gelda «be >-in in g-'ineinnüdiaer Weise mi wirke .
Die Bearbeituna der einschlägigen Fraaen solle - iner paritätisch aus
den interessiert » Kre . sen ' usammenaesetzten Wohnungsbaukommission
übertrafen werden . Be ' der ArbejtSvergebnng werde daS Unterbie .
tungSverfahren gän - Iick» <ni " gefchaltet fein - Umsowcniger verständ¬
lich s ' i cs , dak - das städtische ^>ochk>aiiamt wenig,? Taa <> nach der Ver¬
öffentlichung der Schneider ' schen Richtlinien wieder Arbeiten im Suh -
missionSwege vergeben habe Redner schloß sein? Ausführungen mit
Worten des DankeS an Herrn Bürgermeist r Schneider und mit einem
Appel an das Handwerk be ! den zu verteilendne Aibeit n fein bestes
Können einzusehen . Nur unbedinareS Vertrauen «vischen Auftrag¬
geber und Hersteller garantiere den Erfolg .

Eine auß rordcntliche angeregte Diskussion schloß sich an die vor -
trefslichen AuSfübrungen des R dnerS . U . a . dankte Herr Ministerial¬
rat Dr . Hirsch für die gegebenen Anregungen , die er sur Grundlage

von Ucberlegungen machen werde . Technisch sei er mit den Ausfüh¬
rungen des Redners einverstanden . Bezüalich des Bauvroaramms
er Anbäno : r des Mehrtamil enhauses Für ten Lcbnibau könne .
sich nicht begeistern . Bezügl ch dcr Vcrgebungsart komme es ni ^m
so schr aus die Art der Vergebung , als auk di« Handhabuna an -
neue Submissionsordnung s .' i ledialich infolae der Stevolution liegen
geblieben . Die Ei Wicklung der B ^ rbalin sse werde abgewarrei un»
dann würden neue Vorschläge ausgearbeitet werden . Auch t>er G . ?
des Baubandwerkes spiele eine Nolle . TaS Handwerk bemühe
im übrigen , die Pre -se nach Möglichkeit abzubauen unter W ' brunS
ein , s angemessenen Verdienstes - — Herr Finanz - und Baurat Ros
b a ck c r führte aus . die Veraebuna der Arbeiten wie sie von
Bürgermeister Schne >ser gedacht sei . fei neu . Sie könne lediglich ^rn, e -. Nawr und auch nur zeitlich begrenzt sein . DaS von ihm vorge-' chl«>gen,e Veridinaamt sei vom Präsidenien Nied rbühl im Landiag ^
fürwortet worden , es solle iedeeb nicht verwechselt werden mit
Verdingämtern der Ho .idw . ,'kskammern - — Herr Vauinspeltc »
Gollofrath charakterisierte die Vergebung der Arbeiten daw ?'
daß sie keine Silbmissionen seien , sondern eine Verteilung der Arl>e^ten . Er verlange um die Sta >>t einen Rinn von Flachbau ' en . der ^ ^
Gart n durchleb ! se: . Die Serwenduna von Lehmstinen hahe ssa> ^
sonders im Innenbau recht aut bewährt . — Herr Handinerkekanin >ei
Vizepräsident Blum sprach über die Gefahren der Sozialisieru »« ^
Handwerks . ^Es b tciliaten sich no^ welter an der Aussprach ? ,<Vrr Cck>lo >>e^mcister Grokc und Herr Blechnernvisier H a ck e r Mit Worten >'?'
Dankes an den Redner des Abends und an die Gaste schloß der
übende , Herr Hoflieferant Anfelment di« Wahlverläufen « " i
scmmluno

Vermischtes .
Kcrmmersänaerin Hedv IraeemaB r
Staa ' soper in W i k n zu einer Neibe" - ' " " ' künstlerisch^

Karlsruhe . S . Juni .
g e l m a n n wurde von der ^ .
Gastsvielen eingeladen . Im Interne ihrer hiesigen lun » i" " '." - .

fxit Frin > B ^ü<»elwann !>en Antra " 'edoch abgel -^ n ,
WTB . Bern , g .

" " ^
freisinnigen demokrati
Schweiz , hat be" ^

st « llerIing d«r « US » » ,, ver in a»r sqivri , aozu ' ^, »- '
WTB . Amsterdam . 8. Juni . Wie di« ..Tim «, " aus ^

melden , erklärten die Aerzt « Wilson » dt« au ^enblickl ' ^
Bericht « über den Gesundheitszustand de« Präsidenten
unwahr .
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^üenbearbeilunl! ia öenNslu. LeMealsageniNl Emmer
Von Lbstbanlehrer Fr . Wenk - Karlsruhe .

^ ? n der heutigen Zeit , in der es daraus ankommt , aus dem Bo -

^ das Letzte Heraut '.uHelen , spielt neben einer zwec . maßigen Ro¬

hbearbeitung vor Winter und während der Bestellung auch eine

? «<tmi>kifle Bodenbearbeitung während des Sommers « ine !>robe . e
?°>le wie zuvor . Es kommt daraus an . zu sorgen , dan die Boden ^.uch -
' »>ei , erhalten wird , daß die Lust ständig in den Boden emdrin -
^ kann , damit den Wurzeln und den Bodenbakterien Atcmlust

Versügung steht und andererseits die Luft und Bodenbakterien
"!> das Nährstofskapital des Bodens so einwirken können , dag fort -
M' rend genügend Näh,flösse ausnahmefähig gemacht werden , . re
^ unachuna von Ziährstvfsen aus dem Nährstojfvorrat des Hodens

die restloie Ausnutzung derselben , ist in dieser Zeit , ,n der es
Düngemitteln fehlt , von besonderer Wichtigkeit .
Diese ^ iele erreichen wir . wenn wir ständiq den Boden tn den

Bodenschichten ossen halten , wenn wir daiiir sorgen , da î iede
^ bildeiioe Kruste nach einem Negen oder nachdem der Boden fest¬
sten wurde , gebrochen wird . Es soll daher nicht nur gehackt
. " den. wenn sich Unkraut zeigt , sondern es muß auch gehackt

, /bcn . wenn infolge Regens oder sonstiger Umstände . w,e Ernte -

,^ Uten . die obere Bodenschicht sestgUchlagen ist. Geichieht das
so verdunsten infolge seiner Haarröhrcheubildung ungenutzt

' beulende Wasiermassen , die wir nicht entbehren noch ersetzen kön-

! " Welche bedeutende Wassermengen ohne Hacken ungim itzt vcr -

gehen , zeigt uns ein Versuchseraebuls , das Dr . Ebert im „Er -
^ bsobstzückiter" Nr . K verössentlicht :

Danach verdunsten bei einer jährlichen Niederschlagsmenge von
"ö Millimeter höbe ein mit der Hacke bearbeiteter Boden

> Sk mm - ZW 000 I — SSV cbrv pro Ks weniger als ein un -
! . bearbeitete '. Boden ,

S4 mm 5-10 000 I S40 obrn pro Ks weniger als em Mtt

^ Gras bestandener Boden . .
Diese Zahlen zeigen , welche riesigen Wasiermassen wir durch

Neiniike Bodenlockerung im Sommer erhalten können . Für den
und Gemüsebau baben sie eine besondere Bedeutung , da das

und viele Gemüsearten sehr viel Wasser gebrauchen .
, . spielt einerseits die Erhaltung das Wasser bei der Boden -
« ? " mg eine große Rolle , so andererseits die Erzielung resp . die
z

' ^ Uiing der Boden gare . Als Bodengare bezeichnet man den
Mand des Bodens , in welchem er bei lebhafter Bakterientätigkeit
^ ' günstigsten phnsikal - und chemischen Eigenschasten zeigt . Die
?.°°engare ist eine Folge lebbaster Tätigkeit nützlicher Boden -
' " anismen . Sie kennzeichnet stch unter anderem durch ein Auf -

>̂ llen des Bodens verursacht durch die Entwickelung von Kohlen -
bei der Tätigkeit der Bakterien , durch eine elastische Lockerheit

,,selben und einen normalen Feuchtiokeitsgehalt . durch eine dunk -
- ' «varbe des Bodens . Ein garer Boden befindet sich stets im

«
k

^
>chen resp . erhalten wir durch sachgemäße Bodenlockerung im Som -

° «rarbe des Bodens . Ein garer Boden beiludet sich stets im
«Monde der Krümmelstruktur , für unsere Kulturpflanzen der beste
«od ,b^ Nustand .

Den idealen Zustand des Bodens , die iodengare . er -

So oft sich eine Kruste bildet oder ^ er Boden verunlrautet .
^ " entweder von Hand oder geeigneten Maschinen der Boden be-

lii » werden . Das Hacken lall nur oberflächlich erfolgen , wenn
h 5 dk ober Schicht verhärtet ist und nur , wenn durch irgend welche
lachen auch die tiefer «liegenden Bodenschichten fest geworden sind ,

man den Boden tiefer aus . Je schwerer der Boden ist , um so
! mufi gehackt werden , da ein schwerer Boden viel mehr zur

ss/vuslung neigt . Durch rechtzeitiges Hacken kann man vieles
° s^ n ersparen .

», . Äio es angängig !st . bediene man sich zur Bodenlockerung der

H^ nedenen Hand - und Pserdehackmalchinen , w . z. B . der Planet
" Ähnlicher Geräte , wodurch große Kosten erspart werden kennen .

^ Wurde so die Notwendigkeit öfterer sachgemäßer Bodenlockerung
rechte Licht gerückt , w mutz doch auch gesagt werden , das, ein

H.?trejser schaden kann . Ebenso , wie ein Brot - oder Kuchenteig
j . " braucht und nicht gestört werden darf , wenn er „geht "

, so
Mt auch der Boden Zeit , um in den gewünschten Gareuistand

h
' owmen . Die Bodenbakterien dürfen in ihrer Arbeit nicht fort -

aestört werden , sonst leiden ihre für uns so wertvolle
5^ keit not . Man spricht dann von einem Todarbeiten , einem
kine- / k" ^ 2 Bodens . Zn der großen Präzis kommt ein zu häu -

backen kaum vor . iaran hindern schon die teueren und knappen
dtz

'
^ skrinte . Aber in den Kleingärten könnte man vielleicht doch

hi >, .̂ uten zu viel tun . weshalb nicht versäumt werden soll , daraus
zuweisen .

„Auf , laßt uns fahren ins Yen !"
Von Landwirtschaftslehrer A . Kälber . Karlsruhe .
Nicht wachsen stehlt Du . wie aufmerksam Du bist ,
Das Gras , doch merkst Du bald , daß cs gewachsen ist.
So tröste Dich , wo gleich nicht das Gedeih ' n erschien
Von jedem Werk , zuletzt aus einmal ist 's gcdiehn .

»ei^ ^ ich jst zurzeit eine Wanderung durch Wies -engelände . So
reicht , blüht alles in den mannigfaltigsten Farben ,

iwil ^ Wucherblumen lman stoße stch nicht an ihrem Namen ) . stehen
Flockenblumen , Wiesennelken , gelbem Wundklee ,

Wiesensalbei und Glockenblumen , Zahlreiche Hahnenfüße , die
hl ? , Bauer nicht allzu belieb ! sind , legen über alles einen zarten ,

Schleier . Dazwischen stehen Sauerainptsr und Wiesenknopf .
^ ^

'" weg -' rich und Werkle ? und in endloser R - iye die Gräser ,
k>̂ as , Schwingel , Fuchsschwanz . Fioringras , Naigräser , Thimo -

Goldhas r . Tresven . Rispen - , Kamm - , Ruch - , Honig - , Zitier -
usw. — Gar zu leicht kommen die Stadter in Versuchung beim

de"' ^ "' kilen Wiesenwege abzuweichen und von all den
Ion ^ ein Slräußlein zu binden , das den Tisch de? Hauses zieren
d° . . Geschieht dies mit Äkaß und Ziel , dann hat kein Bauer ckwaz

» ' Sei, einzuwenden .
Doch eine » merke Dir . o Städter und o Städterin ,
Wenn Du willst wandern oder Hamstern gehn
Und willst nicht leer , wie Du herkamst , nach Haus ? ziehn .
Laß Dich vom Bauersmann nie grasend tn der Wies« sehn,

dx, ^ .. Bau r frrut stch doppelt übei all die Pracht , einmal über° lühen . »um anders aber auch über den schönen Stand der
, Und über die A ' I 5t auf ein ? gute Heuernte , Die Scheuern

» n,
" " d harren d ?r . viillun « Vorröte müssen oesammelt werden ,

Bichbestände durch d i» langen Winter zu brn ' gen .
y) - ^ ' ihr denn sonst schauen Bauer und Bäuerin nach dem Himmel .
, 1,^ ' da , Wetter gut bleiben , kann man es wagen , um mähen ' fragt
^ in andern im Vorübergehen . Denn die Sonn « muß dabei
^ iini "" ' b trocknen und dörren und st« versteht ihr G schäft im

ste wil '
. Nur zu oft will st« nicht recht und läßt sich ihr

dr- !, ' mit dicken Wolken bedecken. Dann hat der Bauer dopelte und^ lach« Arbeit .
Wenn Kixivlgra « und Schwing ! am Blühen stehn
Soll der Bouer mähen »ehn .
beiden Gräser sind Frühblüher und frühzeitig soll der Bauer

^ e ? ^ Eintritt der Bliit « ist daz Zeichen , mit
» z! .̂ " te der Futtergewächs « zu beginnen . Vor und

Blüte stnd die Gräser am reichsten an «iweißartigen
schli )' °Uen und an Zuck r , die Faser ist noch weicher und verdaulicher ,

M auch die andern Nährstoff « weniger fest ein . Nach der Blüte

Karlsruhe , den V. Juni

sammeln stch die eiweißartigen Stoff « mehr in den Samen . Von
diesen gehen aber bei der Heuernte und aus dem Heuboden viele ver¬
loren , zudem verholzen die Gräser und werden weniger vcrtaulich .
Wartet man mit der H uernte zu lange , so ist der Gewinn a » Masse
nur ein scheinbarer , da der Gehalt an Nährstoffen und deren Verdau¬
lichkeit immer mehr abnimmt und der an Holzfaser zunimmt .

Späte Mahd gibt Haufen Stol ^
Aber , Freund . Du fütterst Holz .

Für die Mäher heißt es vor der Sonne ausstehen . In dn
Morgenkllhls läuft die Arbeit munter fort . In Reih und Glied stehen
Mann und Frau , die Sinsen rauschen und das Gras fällt in Hausen .
Die Jugend sorgt dafür , daß es gleich „verichütdelt " wird , Sensen -

wctzen , Sensendengeln , frohe Stimmen . Lerchensang . Morgenwind ,
Sonnenschein . Mostkrug gehören zu echtem Heuwetter .

Diese Nummer der „Badischen Presse " wird die Landwirt « in

manchen Gegenden !eim Heumachen antr ffen Hillt das Wetter , so
ist die Heuernte für den Dauer eine Lust . Früh morgens wird das

Futter gemäht . Der erfahrene Landwirt wird dns Gras nicht allzu
tief rasieren im Hinblick auf den Nachwuchs , aus das DeHA - Das

frisch gemähte Gras läßt man kurze Zeit in Sonne und Wind ab -

vxlken , verschllttelt cs . wendet über d«n Mittag , zieht es abends auf
Schwad n und setzt cs auf kleine Hansen , Am andern Morgen , sobald
der Tau abgetrocknet ist, wird wieder verschüttelt und fleißig gewendet .
Am Spätnachmittag schwankt dann schwerbeladen der Heuwagen der

Scheune zu. Ist die Trocknung nicht genügend , so wird das Heu über
Nacht nochmals auf große Hansen gesetzt und am andern Tage , w '. e

schon erwähnt , abermals bearbeitet und dann eingefahren . All die

genannten Arbeiten w rben bei uns in Boden zum größten Teil mit
der Hand » errichtet . Verhältnismäßig wenige bedienen sich der Mäh¬
maschine , des Heuwenders und des Schwad <enrcchens .

Nun stnd die Wiesen kahl , die Blumen stnd verschwunden . Der
^imker mocht ein saueres Gesicht, denn seinen Bienen ist das größte
Tätigkeitsgebiet geraubt . Die Haupttracht ist vorüber . Der Bauer

hosst auf einen guten zweiten Schnitt , Nicht immer geht aber das
Hcumach ' n' so glatt vonswten . wie hier aus dem Papier . Gewitter¬
regen erschweren das G fchäst oft sehr . Kaum hat man nach einem

. .Nassauer " das Heu gewendet , so regnet «z auch schon auf die andere
Seite . Wenn die vermehrte Arbeit allein nur ein Nachteil wäre ,
so könnte mon stch das allenfalls gefallen lassen . Aber auch das Futter
erl idet durch das Berrognen bedeutende Verlust « , sowohl hinsichtlich
des Nährstoflgehaltes , als auch der Schmackhaftigkeit und de? Wohl¬
geruchs . In regenreichen Gegenden hängt man das Heu auf Heinzen ,
tamU es rascher wieder trocknet .

Zur Zeit der Ernte ist der Dauer am meisten vom Wetter ab¬

hängig . Gar oft im Tag wird ans Barometer geklopft nnd mit
Sorge verfolgt man das plötzliche Fallen der Quecksilbersäule , Ge¬
wöhnlich zeigen sich dann bald schwarz« Wolken hinter dem Berg und
das dicke Ende läßt nicht lang - auf sich warten . Gar mancherlei
Wetterzeichen und - Regeln sind be-i den Bauern bekannt . Ziehen dre
Schwalben nieder , stimmen die Frösche im Teich ihr Konzert an .
fällt der Rauch , schleppen die Ameisen -hre Puppen an die Oberfläche
des Baues , schreien die Nabenscharen , baden die Spatzen im Dreck ,
werden die Steinböden naß , dann ist das Wetter zweifelhaft unö

schlägt meisten ? bald um . Manche Leute haben «ls untrügliches
Schlechtwetterzeichen einen Zi qel a >>f dem Dach und wenn der tropn ,
dann regnet es z wöhrilich . Vorsichtige Wetterpropheten geben ängst¬
lichen Gemütern folgendes Zeicl>en an Hand :

Wenn der 5ahn kräht auf dem Mist
So ändert sichs Wetter , oder es bleibt wie 'z ist .

Das dürfte allerdings stimm «n . , , ^ ^ «,
Diese und noch viel « anderen Regeln zeigen , wie sehr dem Bauer

' ur Zeit d^s Heumachens gut Wetter am Herzen liegt . Wir wollen

bassen . daß der Wetteraott in diesem Jahr « in Einehen hat und d-.e
lie ^e Sonne scheinen läßt . Dafür holten wir die Daumen «in Bis

fetzt kann man l« ider das Wetter noch nicht machen . Es » t vielleicht

gut so , denn sonst würden die Wettermacher zur Zeit der Ernte viel -

leicht sie könnten cs keinem recht machen . D ^r

eine wollte dann Sonnenschein , wenn d 'r andere gerne Regen hätte .
Warten wir es einmal ruhig ab . Hokfentlich heißt es nicht : Ersten ?
kommt es anders , zweitens als man denkt .

Wichtige Punkte für den Weinstock am Spalier
^Nachdruck verboten .)

Sehr häufig Hai man Weinstöcke am Sause , welche n -.cht tragen , da¬
bei sind sie sebr dickit ineinander oewachsen , wie man auch an andrer
Stelle Wei - stöcke finde ! die s" f>r langsam wachsen und wenig fruchte
brinaen . Die Ünl >— ^ tba . keit de ? Weinstöcke kann in vielen Itrsamcn
bearündet sein . Da ? Alter spielt aber , wie man häuiia glaubt , lein «

Nolle weil der W -̂ nstock am Spalier ein bobes Alter , mi . grosser
Fruchtbarkeit verbunden , erreichen kann . Hat man alte Weinreben am

Same so veriünae man dieselben durch einen kräftigen ,ttucr >chmit ,
so daß die unteren kablen Partien der Weinreben austreiben . ^tuS

diesen neuaetriebenen Leikweigen bildet man ein neue ? Weinreden -

aerüst welck»e ?> nur ai ' S jungem Soli , bMbt . Die ^ ruchtrute , die nn
^ abre INA Weintrauben bringen soll, muß aus einem vorinvrigen
Trieb hervo ^ ewacknen sein . Nur solche svruchtrutrn bringen die grotz-

ten und wohlschmeckendsten Tranben , al-eickviel ob sie blau , aelo grun ,
blaurot , oder rötlich sind . Fruchiruten . die . auf älterem .

ol -Z auf ein -
iäbriaem Solz sitzen bleiben schwächer, mi hin auch die einzelnen x. ee».
ren an Groß " und Wr>blgei' chmack einbüßen . . . . .

Sat ein Weinktock vi«l altes Sol, , so schneide man nn « um
die ander ? atte Rebe mit den Anstri ben b ' rauS und suche mi« den

stehenaebl ' eb,' n''n Weinreben von den voriäh '.'io-" n Trieben die starkiten
' ür den dieZiäbrio ^n Frucht 'rtraa heraus . Diese werden dann aus

^ avfen mit - wei Auaen aeschnnten . woraus dann die junaen Thiede
init je zwei Traub ' n beN 'orwachsen . Der Trieb , der nun im uachiten
^iab ' e zur Servorbri ^ aun/i des FrnchttriebeZ dienen soll , wird am
4 bis S Auoen ü» ri '' ck!»' schni ' ten , wäbrend die Fruchtrebe res » . ? eit -
eebe aus 7 bi ? l) ?lu "en ?urück,vschneid ->n ist. Do nun nicht alle Sor¬
ten einen gleich kur ^' n oder lanaen Schnitt vertraaen , so merke man
lau den neuesten Errahrun <r»n das-, die aelbe k^rleanner . , die Ni ß -
king- di«' weift« Vu -aunder - und die blmie Maovarentraube einen
ki ' rjzen Schnett ve^traa ^ . wäbr -' n !' die Guedel , arüne Seidentrai b̂i-
' , ?w ein ^s länae '-en b-'dürren . Schneidet man ans dieser
cÄrunldlane den Weinswck. sn mnsi auch nnch alle ? nickn iiu Traareben
annlich ' Selz entfernt w ' rd -̂ weil ? S sich nnr auk ^ ost>en d^r eigent -

ücrvn ^ rnchtr -'b-'n mnstk- t . soll stet» im Fri -biahr früb g?nna
s, ^s^ /. ! >̂en ^>" im svät^n Sch- i ' > ^er Weinstock blut >' « und entk ^äs »
> t wii 'd - Sch^e 't^ " bi« »um Bs !>l>?n der junaen Z> ank>enansöt ' e
lüiauS ' nschi bei n' t ka.̂ ch nnd d"-̂ nichte^ d 'n rn ^ iaen Verlans der
??ln .e? eit , Ve' stel^ ^ ri ni ^ t selbst den sachâ mäken Schnitt , so soll

!̂ ?u eine " ?^ inüer -- ixer einen ini ^ -»in^ ' nitt bewanderten
<m-" noärtn »r man a 'n >>rika ' ' ' ' che Neben am Spalier
"flani 'n so besch^ lk- man sich nur solch« Pflanzen , welche eine paf -

sent»'' Unterlans ^ ^ en . . ,
Das « da nnd dort aesaa » nnd emn ^ blen w' rl », don <rmerir ^Nis^

Weinreben nicht in einem s?^ r k^ 'ifrejch-'n ü^o^en « " deinen , ist n " n .
rn -chr st^ 'baltia , weil die deutschen Weinreben,üchter jetzt nina " »merifa .
nirck - Neb -»n ae,üch <» ^af »»n , anch ein<»n ^ ^^ n ni,t
a-balt v>>rtroa -ri . Dabei k' nd sie ^ <̂ n atmesvb " -' s» e Einkli ^ e s ^ r

und mich n^ n '"-? s "" ' die so aesur ^ tete Nenlau « empfänglich
m? ill man amerikanisch -» Nebenkor »?^ an "^ anzen . so Wabe man !̂ e
»ivn erMälmt ên nn ^ ae »" cht ^en <̂ ^e ^en . Maa man nnn an ""nranisch >'
N >-b--n ^ die wi^ ich aeaen d ' e Nek>sai,z m-n-ia emtnind ' -ch sind e» er
' "nst aute Nebss" -ten ana ^nslaniit s'aben sa k" nn d" - Wiir ? " ^sch !"" nel
b<-! ^ r ein - n Art w ! e !̂ - r anteni -n ^ ''t tvirk -«̂ . ? > r M „ r -
, ,-Ischimmel !st nach ^->r Entfern,, " » d' r ^ rd - sichtbar , indem di , ^ ana .
innres snwie anch t" " an> -" -en W " i '" -eb<' nw " '-» -' ln abs -̂ ileri dadurch
da« W "ch?tnm der N ' ben s^>n>ach wird die Blätter »elb werden und
frühzeitig abfallen . Ast derSÄimmel schon weit vorgeschritten , io rode Ga ^ lenbau ^
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man den Weinstock mit sämtlichen Wurzeln heraus , weil der Schimmel
auch die neb,nstehenb < n Weinstöck? bcfälll und der Raum sich nicht mehr
für die Weinrcbe lokmt. In diesem Aall soll auch die aanze Erde die
mit Schimm lpilivoren besetzt ist . ausgegraben und mit n<uer . für de« )
Weinstock passend« , mi . Schiefer durchsetzte Erd « verseben werden . Die
ausgerottete Weinrebe ist zu verbrennen . Merkt man d«n Reben ^
wurz « lickimmel im Entstehen , so sind die im Sandel e»u>soblenen
vspritzmittel , auch Snfenlauge zu benutzen , doch ist bei einem schon
stark um sich »earifknen Schimmel das AuScoden und verbrennen ein
Radikalmittel .

Steht oi« Traminer Wcintraubensort « . gleichviel , ob weiße od«r
rote im nassen . kalten Boden , so sind FrühjahrSbeschadigungen nichts
iclteneS weil diese Sorten früh austreiben . Um dieses zu mildern ,
empfiehl ^ es stch. der Erde viel warmbaltige Bestandteile , als Wollob »
mlle . Piwie raewebe Faserstoffe . Gebäudelehm , sowie Stalldünger ei»,
zuinlschen . Die Ende wird durch die Vertveiun « dieser Stoffe wärmer .
Wer eine sehr fruchtbare Weinrebe am Salier haben will , der pflanze
als Ersatz einer schlechten sauren Corte Noab . Die Beeren an dieser
Traube sitzen eng , usammen und die blaue Farbe der Traube ziert
zugleich , wahvend der Reife die HauSwand . Sie trägt ohne Schaden
auch drei Trauben an einer Tragrnte , während sonst nur zwei Trau¬
ben üblich sind. Sie muß aber sofort nach der Reife verzehrt resp . im
Hauthalt verwertet werden , weil ste nach der Reife am Stock fault .
Während nun die meisten Trauben von den schon im August reifenden
Sorten den besten Wohlgeschmack bekommen , wenn sie mebr sonnig '
als schattig wachsen , verlieren diese Sorten bei der Ileberreike auch ^
den Wohlaeschmack. Nach den bisherigen Erfahrungen bleib : auch die
Sorte früher von Malingro in trockenem Boden klein - Diese » um so
mehr , wenn noch der Boden arm an Nährstoffen >kt. An solchen Wein¬
reben lohnt von End « Mai b ^S im Juli ein flüssiger Dungguß jede
Woche, der - aus Kubfladen bergestellt ist. Man rechnet zu 12 Liter
Wasser I Pfund Kuhfladen , womit 6 Weinstöcke begossen werden kön.
nen . Die Einzelbeeren der Traube sind länglichrund , während die
ganze gelbliche Traube mittelgroß wird . Sowie nun die Trauben der
Zuletzt genannten Sorten an jeder nach Süden gerichteten SauSwand -
sehr wohlschmeckend werden , so erhalten alle sonst von Sause aus autenl ,
« orten einen gewürzten kräftigen Geschmack, wenn man von April bis

-^ uni unter der Erde des Weinstockes aemahlenen oder zerquetschten
Ton -Gip » und Schiefer bringt .

Am besten misch, man dies« drei zerriebenen Bestandteile gleich¬
maßig miteinander und vermischt st« mit der vorhandenen Garten ^
erbe , sodaß die Saugwurzeln dies« Nahruna sofort aussaugen können .
Die Wirkuna bemerkt man an den reifenden Trauben beim Genuß ,
fodaß diese kleine Mühe nicht unbeachtet bleiben sollt«, um gewürzter ?/
wohlschmeckende Weintrauben zu erhalten . Man hat nun auch -"
empfohlen di - Wand der Weinr «benspaliere schwarz anzustre 'chen.
weil die Wärme der Sonn « besser angezogen wird , somit die Wärmei
in dem Bereich der Trauben längere Zeit wirkungsvoll bleibt . Do «
haben d ê neuesten Beobachtungen bewiesen , daß eine von Natu ?
weiße Wand , wie auch di ' mit weißer Kalkfarbe getünchte Stein - odeci
Holzwayd besser für die Entwicklung des ganxen WeinstockeS wie auchi
der Weidtrauben ist, als wenn die Wand schwarz ist. Ein « weiß ? .
Wand hat nämlich die Eig «nschaft , die Wärme abzuleiten , mithin !!
direkt den Wein rben zugute kommen zu lassen , wodurch namentlich »
die Entwicklung der reifenden Trauben und die vollständige Neike des
Trauben gefordert wird . Gibt man nun in der Oberfläche der Erde
des WeinstockeS kleine Stückchen Kalk und Backsteinstückckei,. so bleibt
die Erd>e locker , und dieses fördert auch im feuchten Böden die R ^ if«!
der Trauben , welches wiederum für spätreifende Sorten und in nasser^
fahren Vorteil « bat . Schildläusa sauaen die Nahrung aus der Ncbe ^
wdaß es notwendig ist. die alten Neben und auch die jungen befal¬
lenen Rut .'n mit einer Bürste abzubürsten .

Sind Schildläuse , welche immer d ' ch» zusammensitzen , bemerkbar .!
so bürste . man diese Stellen mit «iner tV. prozentigen Karbolineum, .
losung . hüte . stch aber , damit schwellende Knospen oder Laubtriebe zw
benetzen , ^ Sält man auf diese Art das alt « ausgereifte Solz frei von !
sb ldlaiisen , so bleiben auch di - Knospen urch iungen Triebe frei . Den
vielen Nah - ur .a mangelnden Weinstöcken , die infolge des NahrunaS »!
manael ? schlecht traaen und wenig Solz baben , gebe man nach einem !
sachgemäßen Nückschnitt zersetzten Kuhdünaer , der unter die Erd « !
gemischt sofort von den Sauawurzeln anfa - sogen wird . Auch ver .
grönert die Beeren an der Traube eine Gabe von zerriehenem trock ' near
Kuhfladen wenn diese nach d«-m Beerenansatz gegeben wird . L . S - K. j

Viehzucht .
-j- Appetitlosigkeit der Mastschwein «. Wenn Mastschweine das

Futter nicht fressen wollen , so ist entweder der Magen durch zu reich^
lich s oder schlechtes, saures Futt «r verdorben od« r «s wurde zu heitz
gefüttert . Das Heißsiiitern ist ein sehr großer Fehler , der v elsach
von leichtsinnig « !' Dienstboten begangen wird . Reicht man längere
Zeit ei 'l u »d tct ' clbe Futter , so verliert sich dadurck n ' cht selten !
ebenfalls der Auoetit . „Abwechzlung macht Aovetit "

. dies« alte RegeH
gilt auch für Schsxine , Vielfach ist überflüssig « Säure im Magen !
d« r Grund der Appetitlosigkeit . ?!n diesem Falle hilft di« Verab¬
reichung von Kreld ' in kleinen Mengen oder Holzkohlen , wobei fri ^
sches Wasser niemals fehl«n darf . Ein erfahrener Züchter gibt seinen »
Schwein « » im Futter immer etwas Soda . Bei Manael an Preßluft
nimmt er auf S Kg . Hafer 50 Gr Soda und 4 Liter Wasser , läßt deir
5af «r über Nacht auellen und gibt morg " n? und abends neben an »
der nn Butter N L , davon . Soda erweicht die Hülse « der Körner und
unterstützt die Verdauung .

» Bienenzucht . »
W Di « Goldrute als Vienennährpflanze . Die kanadische Gold ,

rut « soll als Honigpflanze einen höheren Wert haben , als meist an ,
genommen wird . Der Bienenzüchter H . Melzer macht daher den
Vorschlag , die Goldrute anzupflanzen und so den Bienen eine gute
Spättracht ( ste blüht im August ) zu versorgen . Wenn die Pslanz « sp
gut ist , wie der Gewährsmann Melzers angibt , so kann der Vorschlag
nur empfohlen werden . Es ist aber nötig , daß die Bienenzüchter die
Pflanze zuerst für ihre Gegenden erproben , denn eine Pflanze , die ii»
einer Gegend gut honigt . gibt in der andern Gegend gar nichts , bringt
nur Enttäuschungen . Bewährt die Pslanze sich, so müssen die Bienen «
zuchtvereine für den Samen der echten kanadischen Goldrute , (Soll ,
dago canadensts ) Sorge tragen .

Allerlei .
55 Mischung verschiedener Düngemittel . Will der Landwirt . u «q

Arbeit und Zeit beim Ausstreuen zu ersparen , ein Gemisch verschiede «

ner Düngemittel haben , so stellt er sich dasselbe weit billiger s« lbsi
her , als er es von der Fabrik bezieht . Gemischt und zusammen ausj
gestreut können werden : 1. Superphosphate mit Chili und schweseb

saurem Ammoniak : 2 Kainit mit Chili : Z . Thomasmehle mit Kail
nit : doch müssen diese Mischungen sosort ausgestreut werden . Ander ,
Mischungen werden für den Landwirt kaum in Betracht kommen . ^

li ) Rottle « zu Samen . Zur Noikleesamengewinnuna nimmj
man den zweiten Schnitt , der sich nicht leicht lagert . Den erste ,
Schnitt zur Heugewinnung nimmt man kurz vorüber Blute . Di <
Ernte mutz dann vorgenommen werden , wenn die samen vollständig
reis sind , hart und einc glänzende , braunrote Farbe haben . Eine ^
Samenaussall hat man nie zu befürchten .

Da , Süßen der Weine mit Saccharin , welch«, noch vielfaS
empfohlen wird , ist strengstens zu verwerfen . Saccharin verleiht de ,
Wein «inen widerlich süßen Geschmack und macht ihn minderwertig

S > Neble Gerüche aus Steinguts , Porzellan , und GlaSgesäkei
entfernt man durch Ausspülen mit Salziaure (Vorsicht . Giftts od«,
einer Lösung von übermanganiaurem Kali und NachsHül«« mit klare ,
Wasser .

Verantwortlich kür den Inhal » der Beilage . Landwirtschaft mu
tenbau .: ll. Srhr . P. Seckendorfs in LarlSruhe .
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vl»tt de»oa<lsr«r ^»»»l««.
? () 6 .ss - H ^ 2Sig -S .

V«rv»ncit« n. l^oun<>« n un >1 üsX»nalen die »okmsNSIvkrs^ ittoliun>r, ällli wein iiedsr uo»« r »ut«r Valor, Ijru-
äsr , Lodivî isr unil Vilbel

^osepli I^iiliteli8e1i !üAgr
^olelier

ksut« »»cd km^vm. »vliiversiv und mit k1«ckv><> «nrsixmxml,ei<I« n. r ^ r»? kk>n mil <I^ n l>I ^ i»rds»»ilnuu«lll«o, u» 4L,I^d ^oiiaizr« »tuill «oi,v1>ii»l« ll Ist.
?r»okliirt <Z«a » ^ unl l !SV.

I» tl» l«r In»u«r:
H>««-e,s l. sutensckISLei-, eed. Ibsck, nebzt INncken,,
.̂ol ^o WlllSblel. eck . l-autensctilSssr , oedst fsrnlUv.

in VVeiiit-arten i . Lscisn.
k'rletlrlcd 1.» uten,cIiIZLes. nebst f'smillv. Ksrlzrvko i.k.
^ ullu , l-autenseklSeer . nebzt ^»milis, Ia K -u l̂zäori

d . öructizsl .
VI « Nndet »tar«: P>«N»» Sva lt . ,7mrl 1SZY.vormitt,» » ' ,1 l Ukr . von clsr ?r»uorti»lls äs» Hsnpikrled-

Kol, lo t»r»a^kurt ». k»l. ,u». L2K734

5«dios <dztso <n»a!sz .'v j ?ö»? S,t LkiZds.
Lvlouodtuaeikvrp «?. Not,»
»»<t »ovi«

^ l) 5e !ist5om - iViowse
«tot» vvrrttU«. 774g

^üttvror ,
XK»ckoaU «» tr. LZ . Ivlvpiiuo 5V3I .

Lrilltz siir die ZwangzgersilherWz bei der
RelchZvtrfiljewv̂ lliisilil! !

DI « versscherunnSvNich« Ist auf Anaestellte bldJahreseinkommenz» «Inem
nuSgedebut.
vsltchtig « Anä«stellt «

von Mk . ll>nm.-Von / ieler staatlichen ZwanaSver -
e/ung kann nur derlentge neu verstcherungS-

1
^
c»äe8 - ^ n?ei ^ e .

Vvrvancklva Mick k?« k » nnten ckl«
«okmi!r! lic:>>« dladiriobt, <«»,, unser
llodor Lodii. vruljsr uock ülailsl

l<Ärl Igoren ?
Ut>rm» ctierlet>r»nz

Dienst»? virokniittsir Im dlliliencksn
> lter von ! v ^«tlireo. n »eti kurzem.,ciivv » r« m l.olckei>. vvrs<ken mit lisa
lieMeen Stvrbeii ^rmnenlev . »»n

^
t en^

kltr «II« «rausrnlion klotsrdliedsneo:
^vkann i^oren? . iLclileMliiLk .
kizriirud «. 8. ^ vni 1SZ0 .
?>»u«rk»u« : Lodllekstl'.l ll'ulliineudanl

vis Leeräleune klnäst k'rsltss '/»Z
vdr von äsr I>lsadolkapslio»us statt.

An «« t»«
Ml ^ ülsz - ». gdküßlilii!
werden noch 1— i> Tilch -
gciste anaenvm . BZ>!X-I<
ÄSdrlnaerstrake »4 , Iii.
« l 'l! !i- ^

^
wird noch angenommen .
Z >«i« Aie« ler, » >üraerst k.

befreit
werben , der bis , um Mi. Juni d» . NS . eine ent-
Ivreckienke Ledenkverslcheruna at'acichlvssen bat .Unverbindiikl'e kosienlole AuKkunit durch die
VerslcherunaöalNei 'aesiN 'chall in
Leivitä . ^ c,irc« d !iro S! a»»nhei« . griedrlckS -
rlna k . 0 . ^7, » ud Tubdirektor O»rl Sekiivk .Dmrlacd . Telefon «k>»,, « 184 »

Schneiderin
nimmt Kunden an für
« ute ?amenkonsekt . auch«e » «r a« di,l ? „ . Gr ? i .und <S «!>U»
lerniitk » f. 8 - 10 ?I,vre
»u verkauf . Raiikesir

Oanlcsa ^ un ^ .
?0r 6i» vielen ve^eim derzNcfisr

1>iln»i,m« bei «Zern lltnsckeiäeo unsere,
teuren kntsekl^enen

^ Kslll!k8 llrklikr
»vWie lllr vielen Liumenspenäen
zprecken vir unsern inniisten Oiuik,us.

Oimi besonderen v»nk Herrn î tadt-
vikitk örecbt Illr »e,ne trosirsicben Worte ,
ebenso 6«m Vertreter cier k°irrn » ? . Lsnec».
Usrrn v -Inxenieur Kl»e»e kür »einen
varwen disebruk .

k> a» t.In» vnoko ?
rmä 1'ocbter

Ksi1»Niti«, >Ze» ö. Imü 1920.

N«n rt !,a» >ro ;?« n !
1 Posten

Sommer -
Pfcri>e-Mi !

Lag ^rbesuch lohnend.
Arthur Baer
Kaiserft». titt, 1Tr . bock ,

Hin« . Kreuzstr. M>8
5eiter- und Kestenwagkil

^ in allen !
, »^ T . Grössen" > u. et« ri..^

LjF I llrlav»räder
«mpsiebltMV billial ,
K- Hcs,,

«Nü« K«IIer »r . lü»

ISekvn «
verwenden im lkamvke aeaen die
arimmiaiten Feinde ikrer Reizemeine bewälirten Prävarate.ideale durck baeo -
Orvirio. 7>osc t >> yn Kart-
nkickiae» Bällen in Verbindlina
biermit Kraitiiädroillen Impo»
»snt. ^ lakkbe lZ BorzuvS -

für S Tolen staeo u . ^ »l

Originsi . Li-spliik
I«?wokvr ^ sncj - kilclef - 6ckmucl«

üsciisgens Linfaiimungsn
Verladung »-, tiooiiieits - , ö«I«zonksii» ^«»eksnks
k HückLs . lnd. M Ksi 'SsTk
Üunütt»n6iune X^ is-rstr . 188.

kigi' i ^ a ^ tzs 'ie
Lclislikui' !?ek,

kii l̂ slleiisfler u . > n-
«hbör!«e nur tieuls
im >I ">or »?sn ^benä
«7 — !> Utirl I, Verein»-
loksi . ^Ikui 'tkar'emil-
driliireo >s. Kacbr.
bir. tl . SK7S
Zsm «ta <,,ci iL. li» . iM » .,

Q>j« Nll, g Ukr
8sa! Iii S^ di-empp.
Svnntsg ilen 13. <> »I.,

vorm,
iura.- o . lelclitstkl.
WvttkLrr pke
« nf unserem ? !»tro
iit. ^ »oiiriedten dir, Li.

zreiS

Schünbeit^riikel

vr« M»WW»
^ mvo 'ant -Ib Porto ertrn ,
t" ei Ri -t>t«riol , v »ld »nrtick« rolvekte iiver alle anderenar .it >» . ^ Diskret durch LrauA. «ntel . »armttadt ». « iSmarctitr. 24. « t «57

5omm « r «Ioeksn
in I» Qualität , luvte Brnstnetz». Öftren»Roqenvelt
sämtt. L» » e » >va-e« ni d Siei>««rtttel
tapp » ,, , V« l «I-»sn.

«tri<Rob Kardiiit !«t»eu. edensowie
empsieblt in bekannt solider Sattlerware
B .KlonerNachs Jnh . G . DischingerSattlerei und t>ederware » aesch«/t.«»»l-,»» !,» ».« >. Kronenstr. LS. Tel. !« l?

Xtretierstr. bb. 21S3S7

Amtliche Bekanntmachung.
Maul- und Klauenseuche betr.In der Gemeinde Blankenloch ist die Maul-

«nd Klauenseuche auSaebrochen, Sperrbe»Irk sind
die oerleuchlen iveddite : der Ubrlae Teil der Ge°
Aicinde mit Gemarkunz Ikt <! eobachtuna»aediet.

Da » Durchtreibe » von Klauentleren und dak
Durchfahren mit fremden Nindviebaelvannen ist
»erboten . SS47

Karlsruhe, den 7, Juni ISSN . ^U»» >r »0i,« t II. O H. 1»S

Vo/i Keise
v/ -. meci . VV. VVe//.

SS 7>le/oa 40SS.
usül ii.

>Ve>een l^Indsrutune » ur lieiekz »
ickulkoniei enr mulZ ick meine Zpreck-
ztunäen vom 10.—20 . ^ uni suzzetren .
>Vie«Ierdee >nn «m i^ontse, 21 . ^unt.

prole» zor vr. Nellpscli,
TI62Z6 Î ervensrrt .

Wer liefert lausend :
8ediiikkii .
I.iiiiblii 'göi'-
ksdililczZk

Schristi . Angebot« bittet
vtt«
.'t >N!I7!> « Ul» ' .

Packtücher n . Packtordel ,sowie alle Sorten neu» «nd aebr «»cht « «««»
fttr den Obst - u . tScmitlevcriand iiesert preiswertllelarlvl, « I«in . Sack - u . Deckenfabrtk.üi'Sla isyallauttr 58,

?u b»k,ln !lll, « lnsoklü«,
lZesebiiltsn , vlrekt nur
an VViviIsrverkiluier.
ZelisMdei'Mi' vlii'Iöllei'lilZdck
I, NI>>, ü„ i » NI, « Ist!»?di!ki,

/ u »' ttaut- u . tke/izk/ec/its/ê an/ee
^karlsru/ie, /tai/er^ a/Z« S/ ///.

i/e/̂ Oo ^o^ o« „,c/>
/?eus/7 ^ o/'0LS/?'Ve/'/s^/'e/». //e//u^F — o^ ?̂s

/ic^rr/. 0/-, » ,«/. ».

Vcmtv/rü/n« 5on/?rqL /S—?

SmvleUlen «« l»»«
Tages - und Abend Kurse

auch
Cinzelstunden .

Rah » und ZuiÄnc »dcschule
Marien 'traft « -,5 . , j . i » i ,

I I ? »euge für i>alirradret>ara-ea- !«r,tofs . Carbid«»dV -SweiftmatcrlallitrautoaTchlveisjnvvaral» naebot« uul « r ÄÄSüii an dte .«ad . Pres!«'

Viirl « verm , Damen
wünsch . N» bald alllcklich
»u verheiraten . Herren ,wenn auch ohne «erm,
erhalt . losort ^liiSkunft
durch »Unlo«" Sjsrlin
Boktnuit »7. VMI7 >

Heirat.
Witwer^ Uber 40 Jahre ,w >ini < t sich mit Frt , od ,Witwe zu vcrhcirain ,

Vlngcb, >, ? t Vir ,
an die Badilche Prcsle.
liWiver o, »i, . « au >mann

in Stelluna. »8 I .. katb ,verm , eiaenen HnuShalt,
ivlinichl mit strSulei » od
kl , Witwe au » aut , yam ,
im Alter v . 40—45 ?Iad,
tlichiia im HauSvali
« r ^ ssrst
bekannt zu werden ,

»lnaebvtc unt , v 'ZNWS
an die „ Bad , Pressê

Ttlchiia, Ka » s>nan,i , !I7
Iaiire. ev,. mit 'A<ermdg„
sucht m , Ariiul , od , Wilwc
in . gröft. Vermö « , zweck»

VZsiinsi
bekannt »u werden , tkvtl ,
auch Einbei ' o « in „ anq -
barc» «Geschalt od , vand-
aut. Ossert, ivoinii>,l. m,Vdoto« r , » nl !>! r , V'LlWl
an die , « » d, VreNe " erl'

Verwrenl
Armbanck - Vdr
am .dcr Melle am tt, ki.abd » , Ad,u« , gc« . vieiok-uuiiab. 'i^ ever . Werdcr.ltrane M , /ilttü » !!

!i !.
Genen t̂ inrllckkolien und
Kuttcraeld abzuholen bei

VZudvlsUinecker ,«ZvSZii Wür « «t»iieim.

Wir ift 's ?

1200« Mark
Prit»a» »lchn!bei> >, dt« Leser v.»» »s «vn «rö
(Roman« Nooellensammtung.Jeder Band mit Teuerungszu-
schlag 1 M.>. Bedinaungcn sllrda » »>rei »au,lchreibei> liege,illen ncuei . Bänden o . K2 :sch-
n?i» Bllcherlcha « bei und find
durch jede Buchhandlungod von
Skmao » KiSz» Serlaz.v «»lwW.S. I° II«nl,» bezieh .

Klee - und Wiesen . Heu
osferl« rt t» Waaenladuna «» ad Verladestation
Heinrich Neichenstellt. LMjprMlkl,— Teiewn N7N, !>«58n

liölo Mkdzisllll
^ Mauer - Mia
Kassen 'chränkchen

ÜZilMI«!,^krii-Ärde?. lUiwilcb,?,
S»f»rtip Zirfrriiz.

Emil Weiler . Klitt naen-« cidolf .,ell a . B,

'^
N ^ rez

"
u?chdi ^""' ^ '' °« rka» s.

?vwMlii!llWl, -ltt eZÄsedeii Üeilelumz- mil l.Mz^iebt Kalierst». Nr . 2«. ?» l« on Nr . sasl/22/2 :i^
Die 71U4

!N KMii»« iii >« !
Baumeisterstr . Z2.Stlis . nimmt f. d . Pe>

diirstinen der Stadl
dankbar jede Gabe in
Hausrat , Miinner -
?ra » en- » . Lkinderklei

sern . Wäsche. S »«es« !
>«. entgeaen .

krv«I,,»l.Am Samstag , den <2.
!?nnl . naibinittaa? 4 lllir ,bringt das ebem , Untssz, -KorvS Draaoncr - ütent -ment ZI tili Kantinen -
aebäude der neue » Dra-
aoner - Kalerne solaendc
ivcaenslände aegen Var -
zahlung »ur «« rsteioe»ru»ia
1. Ein 'chwarz , Klavier

in sehr gutem Zustand
lAabrikmrk. Wcaneri ,

2 , Sin gebrcht , Bi« ard.
». Zwei Sienxiatvren .
>t, l5iu kleiner Tis«».
5. Tin kleiner PostenPor »» ilanvlatte».
«, Berichiedene Bilder

nnd vteweilie .
7. Zwei irdene llraut»

stände», sowie sonstig .LebrauÄsoeoen»
stitnde .

Srsht
poflr»

«eil » rein « ,chen . te ' l»BnSc m . vil̂ cUi »te
gemtlckt osseriere »u so-IrrtiaerLilf« rg . « a >,nvu-
Irei Westfalen— sehr billia .
VictttllN ! « Co ..Vannover - KSnioslios
tirchlaiischllst : kur«»»»»

V--
rzm !ckk - ImMut
». kekldie
ZS 8ck«Nsl5tr»be Z3
?Iu msinem Glitte ^uni
deeinnsoil . ^nktln ««»
Kursus , nosk sini ?o
^nwoläunsen erbel .

Biliia zu verk . : I «ett
m . Nost u . SNatr, , l Strob -
matralze. Z ointür , Kiei -̂
der 'chränke . l Kalt?»
Büsett mit EiSkühluna.
l kl. » isl -brank, Weck -
EtiiniachaiSser u . Alaich ,l Kinderltubl , l Vogel »
baiier, ! Strohhut Gr , 57.
I v . seir. HerrenichubeGr. -!!>, >̂ Inmach - Krüa .' .
i Gla » trichter. 1 Wasch.
Itkiider . verschied . Gla « - i ^ch? tb - i, . I ll. Handtalchc LrieUt - Teppiti

unisiilndeb, billig zu vck
Kaiierallee lS5. Ii i

ZZsnst ^ Dist
veer oder D»« e. «» möglichst baldia.

oesuidt.
Wa^ inetZbWgelellslhasl Kl!t!5Nlbe.

Karlsruh« l. v.
» «w» t Mr wlort »d « » S»tl

braves , ehrliches Mädchen.
nicht unter 18 Jahren , sllr vanShalt und v! lthlN<
im SeschSft iManufakturwareni : ferner

» «UchtigeS . «elbltandta,«
Fräulein (Verkäuferin)

für Manukakturwaren . per s« I»»t »der l.
Angebot« mit GehaliSanivrllchen ibet Irrlek

Station«, Zengnissen und Viid unter Nr . Z7>̂
an die Geschäiisltellc der . « iadtlchcn Vrellc",

EinKino
zu kaufen gesucht .

Anaeb, unt « r Nr , 9SKZ
an dl« .«ad . Press«".
Slhreibmgschiüe

gebr . gut erhalten , »ula« '«« aesnid». Angeb
m . veschr . u . fest . Preis
unter Nr, ZtMSN an die
„Bad Presse" erbeten.
Gesucht

l Chaiselongue
aut «rbalt« n , er»ra dr « tt,t Noacart und l St«
WLnner -Selctzirr.

?lngeb . unt . Nr . S0S8
an die „ vad . Press«".

MKWWl !
Komplette

Dresch -Anlage
sabrlkat Vadenla Weln-
!etm . mit seibsttiitigem
kinieger und Zubehör,Elektromotor .Drehstrom
W/tlV Äolt , LS.7 « mp .?8 . 94» Umdreliung« n .

m . da»ua«dSrtaemSelbs >-
blnder gleich . Kaorikat»,alle» in tadellosem , be-
triebSsäbtaem Austand,

u verkaus, ifvtl. kann
!>alle , lg ausS Meter , mit

Falz »'egeidach miterwor -
d« n werden . »«» laliu tav

Vougelch/ist.
a»»»lett« SS5S

lrij ! »?.AurGrtindungekneraus tolerant . Stand-vunkt stehenden La««werden noch einigegutsituierte Herr««
Gest . Zu-

schristen unter Nr
ZiM .il an die .. Bad ,Presse erbeten . »,i

Nachhilfe
in Mathematik

kMA/'.NW ' «
! !,

°W M .' Z!.,N -"

Sttiiai-ArMrl
für die Stadt lNid Uin-
aebung, « versebe«.

Ana«böte an »774a
Braun Sc Lift . « « d. A ,

VNe ->. i»a«d
Vernhardlir , ii.tiri« t , tt <„ l

alte « reu,erui » rk . kausi
zu iiSchit , Preisen , «M»«> Vldiilter, Ntilnteio .Gabel» !>e >acritr « s!c

«S>e>ege« »e,t4 »a«i :
» teswartie «„ «» «ft«.bita„ ri ^riedcn « w, >vtU ,

abzugeb. Uucvdructerei
»,eo »lU »«» >, Amalienstr ,
i>s .̂ el , >178,

Praltiich verwertbare
Erfindungen

« esii »«.
ller Art.

werden
»ins, u , Ausr. aständig

auch Jceeu iureiigktc
Geheimh , ltuna » au

"dieSntrrn . Patentviirle.Uail«t VS. M ^v4

w «ni« gebraucht, mit
einem ? t't». Slektro-
M» t « r. II » V , «Kuvser-
Wicklung « »n verkansen.
AauztschästWilh . Slodtr

Viiivvurrerstr . l ».
«tin guter
Mehger -Wattn

«owi « ein Slt . RreaI ,beide mit Vatent - Achien .
zu verkause» . Ä >M5z

Ntntvetmerstr . S , i >.
Ä» verkf « in,lv« irü !' r.

welle und K » bha « re. Io -
wi « S « tück Leid ' vries -
ord» « r AI ^77

Amalien » ». 47. S , KI .

iind s^cttsedern. — Kari-
friedrichstrahe l , 4 . Stock
link» «Eingang Zirkel «.Händler verbeten ,
Ein gut erhalt, «yetirost.

z>v ! ischlSsrta , biSi» >u
verkaus - n , Rnziis , nack«-
miitag« 4— 7 Uhr , Zu
crsraiZ . E' tltnaerstr 5 » ,Eiock. ^ Z102iZ
M 2sÄ. M

neu. mit Rafthaarmatr ..l Vers, t RZik >' . a??«, !ne
«veg. Vlatzniangel,u vkf,
Händler verb . Z «i?«>4« tetter Werderstr 77. sl,

vertan «« » : ^il« S«:>
2 gebrauchte

AeiiZer -SchMk
l S> ck« «>s»ra » k, l Wasch¬
tisch. 1 ««br . Aet « sowie
«onltigen HcnSrat .
>̂In »u ». von 4 U . nachm . ab ,Karlftr,tl? vt »>« ^ ^ !„ k«i.

aut erhaltener
kSreibllsch mit Auisgtz
iofort »u verk. Auerfra -
aen im .Weißen ^Viven ".Kaikerftr. Z! , BZK7 ?«

1 Drogenschrank
zu verkaufen. ZlNXSlKai «̂ » s«r . «»>7. ^aden.
kr«u»sait^fchwar,voli «rt,bereits neu . vreiSw . ,uverkaufen . Anaeb. unt ,Nr, ZI «,»8 an dl « .«ad.Preis«" erbeten.

»«rtaus«» , mitTi ' chchen und 2l1 Plattenfür !tN> Mk . B2«i»85Brunne,istr . « . Il « t.

Zu Verla»»«« :
KBeMmsi, Vtik
«?N8ÜI, DraiSstr , Zs . I»

billig zu rerk«. I Paar
MM ! .

'°
.
'°P' elwt

<Ä— 4Z Beck . Degenkeld-
strake l . V .. r,
Stiefel. n °ch
nicht getragen , da zu
klein, preiswertabzuaeb

!iiIn,cntiuSstr 4. lll.
«tleg . gelbe Dame »-

ftielel <» r , Z8, weil ,u
schmal , bill , zu verk v «j««7«chillerstr . 52 . l . St . 1

Nick -
VsrliWs

Verkaufe wegen Tnt
bebrlichkel « S vrima ig,
Zua-Vierd «. mittlere
Schlag, darunt . I lriiidti,. «S N -»Ne «vi « rd , bei
Sran» OM». Karlsruh«

Goetheltr . ftft, »55«»

Zwei alte » 7«0a
Nelilttlieilieii

Jn rumente .hat Im Auf¬trag zu verkaufen.
Ol>erd»rdi«a»n Wtirtt.
Kassenschrank

mittel « roh , f« ll« rsich « r .zuverkauftn . « n, « b. unt.

A 1! l!i! iil! i>
Sine » iähr, S« iZ»Sst « t »,

icicht . Einfvänn, , lamm¬
fromm für Metzger od,
Landwirtsckast geetgnet
sowie ein iökrig ,ttstiodl« « de « ^rled
i^rlts «̂ , Gasthaus zum
Rössel in L« ib«rk »ni»,Amt Bllhi. »7nla
Größere Sendung
mittlere u. starke

Schreibmaschikt,nm Preise o . je
»u v«rkans« n . Zlssss

Hirschstraki « 11 «, nart
Neue I^ rihner - Zxiu

bllltg zu verkaufen.Kap«lle » «r. SZ. II .Vvr^ , VS. . >„i»« r»t
x? ^ ,' °wie » Kon-
i>« nsor - Linf« n und l gnierhalt . All«» zu verkauf,ZlkZ8 » Mari «nftr , 8 IV .

Ein kleiner »«iz
Eisschrank

bereit » neu. »u verkaufGoetbestr, »Sa . Im Laden .
Herd AM ' b . Uv
Akademlestraf,« Z8, Saf /

" !.u« r. -tflammig .?» .Perd. weift Smail,
r«SN« lk> vlibfchstr. sg. >

«» iift«» s,r . 4Z. s
^ jnderlieaw » « .̂ verkt»Zcrbr« cht . Klauvrechtstr,Nr . Z«>. Std„ 4 . St. Ziuu

Schöne
Kisdr

ner. guterdalt «n«r
trlitttwazka.?ir « nnabor' . , » v« rks .ZlOMS Liebi - llr . i » , Ii ! r

l guterhallencr „« 4»
Niliöef - Liemlikktl

Herrschaftliches
l - -s

»vels«zlm «,sr u . V «r-
r«„» !M « «r wegzug»-
balder zu verkaufen,Mitkle , B « t«rtheimer« Uee N, v«>»7
^^ « eiNcklllUIIg. schenk
mit K« mm » de » , Kleider¬
schrank billig abzugeben,
HSndler verbet.

Schliincnnstr . 8 , » , St .
Zn verkonfen

au « gut Hanl« : l Pliilch-
D,w« n . t Damenkckrei»-
nich «nukbaum«. Anzu-
lebcn von l —» oder von
U tti r abdS , an , Adresse
»u ersr«gcn unt . VUS4 inder »«ad , Presse.
ZUeiie » , »eisch . gederndett . Veinill « . , Tischt «»

iuverkauf . «chirrmaiin,Marlaralenltr -u«,v, .-!>« «
Hochh,. vol . Bettltell «

mit Nolt zu v rls . Au-
zulehen nach S Uhr. Leck.Sosienllr. 1S7. Zlöü7b«^t!7«i

Nmi>esil. ^^ '
e
°
u
".7,!Siuderbett . weih , iu ver-kauien, » » « « lder .ttriedrichSolavft . ill . Zii

Schön. ora»?er «l»>«« O.wie utu , »f« «Mk .. b »««N.
?Znj « ,, «5l «»Ik,. ,u verk^ rrenstr. Z« ,1Tr , »w?!.

Austrag verschied ,
^ -«'."«. " Kleider
billig z« »«r». « mi

i» i>« instra' e S. II . St.
AAM . Wgs. ltl.

'^ .Z5,u.
zu « erkausen. Eo ?ien>
s«r « «,e -,y» . viurster.

«Hrover »««»^Pelzkragen
«nit in echten
«ikur- » 5st » « ii«» s. dti» ^,u verknusen, « chmitb ,
?karl . Wiibelmitrah e ,
.„0» n neue» «« iletlei ».Gr , ^Z. dunkel. vreiSwe ?«,u verkaufen bei A-eli .tdcrwigitr , VLb?» «

kind einaetrossen :
Schw« in« hd >g . « ao « r ,G»ttnwi«k«l.DurmkrS -

de merflr . 228 . SVS2Tel efon Nr . »5>»Z, —
» Zerrter,

iit ««d«. 8 Monate alt , sehr
guter Abftamm.. vreiSw
zu verkaufen. Zl<Hü«vloS. vammstr . ib .

Ein Wurf tuua« Zio«
Wolfshunoe ^u .
kaufen. Wielandtstr . Z. ll.

ttttene stellen

FeuttverlichertW .
Zum Sintrttt am I . Juli

evtl , auch fof . tuchen wir

Herren , dl « Im Nach
auSaedlldet . mögl . auch
mit der Bearbeitung des
induftrlellen Getchäfte»
vertraut sind , wollen sich
unter Vorlage v . Zeug
Nissen und Leden»
m « ld « n.«a«tz,««»-« a»»«««r
S«» ,r»>U «»sl«»»r«n « «-
« »l«»lMat» , Grneral
agentur Karltrud«. So
lienftrab « >» »i,4I

Wir snchen
sllr d « « inz« ln « n Bezirk«
DtutschlandS , zweck» lau¬
sender itinfllbrung von
Massenartikeln u . Neu-
bciten , rilhria « . organi -
«at«onc>fädigeHerren mit
b b >S l00««u Mark Kapi»ial bar al»
General -
Vertreter

mit Zwetgbaro h . hohem
Verdienst u , a»genebni«r
R « ts « tätigkeit . Vranche-
kenntnisse, besondere Ge-
IchästtrSume nicht erfor¬
derlich , Angebote bitte
zn richten mit AngabedeS
gew . vczlrke « an
Polen vtlwerlungS'
Gelevscha ' t m . b . H .
" ' ^» >« «Z,terloostr . Z,

U « ,uvt>t titodtte«
kllr ?iiiav? I«r,iv>i« i' ,Il»v!-
i« liep. H> Iib »dsr , i<o,i«n-
los d » i ^ Iot,t«>r><)I?. Olk.
u N . 6. z . AZZi sn z la-
tlzKSvnitv'.ii S Vv «!« >-,ll» md irs. xi^ l)

Seidensii, Z« it »d« r !int
u « u .k? -. braun . Tourist .-
Schuhe, neu . 4 « litarlcS
Vtiiidl .. aeiiühti . ivetlz,g r,.lern Z P . weide Dainen - ,̂ ..,daldsch . sg. « l>. 4l,z,verk. .L. ^,32L4anAla -»aaIeu" "" Sosienitr . Sü . U. i It« i» ^ Vogler , S 'r»he.

Suche siir ten bi -siaenB«»«rk tüchtige , rührige
die mit der Landwlrt -
l«d «it be«te Fühlung
haben . Es bandelt sich
um die Wiedereinfiidrg ,
« ine» für jed . Landwirt
unentbchrlichen, seit S8' ren allg , bekannten
und « rorobten Artikels ,
dessen Verstellung iveaen
Nohstoismangel «väbrend
i>« S 5irieg» ausgegeben
iverben uinsite. «rohe
«verdieufiinLaitchkl. Nur
ernst« Reflektanten woll.
sich melden . Anfrag . unt.

Tüchtiger, inlellia-
MeulMWe

aeiucht , der Ablilbi
bat . sich IvSi « ; et » n«ai
lelbständia zu ma-lien,
Erforderlich nickt?
al « gute ^ebenö ' U?''
runa . Ois . unt Nr . ^l
an Ala - Ha « sen «te

Vogler,Lade » »adr «:

in » HaiiS aeiucltt .unter Nr. Zlgẑ > an ^
. Vad, Presse".« ut « n»» s» « le,,e^
Zimmer - Mädche"
da« «S»«» n .kann , aul Juli , ev«" ^später aesu^ i . »iöÄ>"
oaryand « » . Vorj»",

'
»r »tli >,a >» st « . 27 , Ii.vorm. di» Iiillbr na «,« ltt. 2— » Udr. >>S
AütlnMSen --

das auch zu kochen versteh
und die Wälch « deiokji'
v .etnzelncrDaliiiaelu « '!
Gefl, Angebote m , Z - Auttabichriften uud L« »»
anivrttchen erbeten̂ l«'
ftrau O. Sa «k«r, V?/
Psorzhelm . Arci ' den

Ein irlhltändig «»
Müdchen

wird zu « tnz . Dame
«olort » « sucht. Zl »'
Sil » » . Amali «nstr,8 «^

WtlcbeS tun« « S7 ?»^
Wiüdchel !

würde mir in mein-ZHauSdalt aus dem r-n?tn derKUch « u . bei Ion » '«'
Hausarbeiten mithel ««'!:
Gute Verpsleguna uN'
Bezahlung »ugesichert ,Srau Avoibeker Itu»^

J«dent»« im b Vab^,

J«na«» Kankna«^

gleich welcher Art . v«?
dU r abends ab.Anaeb. unt . Nr . ZlM'

n di « .Aadllch« Prell«/
8e? riist. 8immeri!itlV
w «dt e ««a»»o in
Savrilb« tr ev m .Wobn«

Anakb . unt . Nr .bekörli . dl« .Bad , Vre Nk,'
Alleinsteb.. innac

tlichtig I. HauSbalt.
Angeb. unt . Nr.^Zv̂« naed . unt . nr.

an die Vresse ^.

Meter- M VMtttit
Karlsruhe . e. 8 . v. »- *'

Wir haben aus l . /^
Scherrstr . » , l. « >»<

Wohnnna ,
v . iZimmern u , Zuvs° .̂
» ii veriniel . BeioerbV^
vo » M >tgit« o« r »bis Freitag, den >' . p<Mt » . abend» n Ubr ,
solaen. woieldst die D
mlcluug siattsindct, y,
«« 4 De» VorftSŜ
Gvtmöbl . zimnitk
sofort a» anNänd. H .̂ ^<
zu v « rmi« t , Rad , H.W?««
zollerniir , .1 « >>

Laden odft
Geschätt

in verkehrSretcher ^^ ' tii
tu mieten oder i,u >
««sucht . yaSZ W ' d u^,
dabei, könnte m»
m:rw » >inui«a t
aetau?»» werben-
aukierhalb . ^FNZUZbK
Zu ta» «chcn
zu miete « «es' A
aus l . Oktober
auch srllhcr« von "
i>amilie eine V «er«i^ ,n.
Wohnung «oder ^ ^ ,^el>
m «t Maniardei H- xet'
schön « und ruhisk,̂ zet
zimmer -Wahnuna
üveslstadt , « b« nda '^„ ^Angebote u .
» . « .^ad , Pr«N̂ !^ i

»illciii «i « v.
2 Zimmer » od

« naeb . unt . ^ r . ^ ..
n die . ^« d. Pr e^ -7sŝ

.Ä-!-N °A »Ä
evtl . grobe» Zu" "! ' od «'
2 Vit «« «« per
Ende Juli. „ « ,SS^

Anacb. u .it,Nr, .̂ °"
an di « »Bad. Prtll
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